ei — — 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


** 
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Iuferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal» 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. = 


Amtliches. 


Berlin, 14. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Vice General» Superintenden- 


tur für Maſuren beauftragten Superintendenten der Diöces Lyck, Remus, 


den Charakter als Konfiftortal- Rath zu verleihen. 


Zur Verbeſſerung der Lage der ländliehen 
Arbeiter. f 
Im „Arbeiterfreund“ führt uns Dr. Freiherr v. d. Goltz in 
Waldau von Neuem die Einrichtungen vor, welche der Ritterguts— 
befiger Neumann auf Poſegnick bei Gerdauen in Oſtpreußen zum 
Wohle ſeiner Arbeiter getroffen hat. Wir dürfen dieſelben bei uns 
ſeren Leſern als bekannt vorausſetzen, da wir uns zur Zeit ebenfalls 
ſchon mit ihnen hier beſchäftigt haben. Es ſcheint, daß Freiherr 
v. d. Goltz für jene Einrichtungen Propaganda zu machen bemüht 
iſt, da Kuh durch die geſammte preußiſche Zeitungspreſſe Lobſprüche 
aus ſeiner Feder für dieſelben ſich verbreiten, die, ſowie ſie unzwei⸗ 
felhaft dem edelſten Motiv entſpringen, doch an der Einſeitigkeit leiden, 
daß die Vorausſetzungen, unter deuen jene Einrichtungen allein möge 
lich find, nicht hinlänglich erwogen werden. Wenn Herr v. d. G. ſelbſt 
anführt, daß der Begründer dieſer Einrichtungen erhebliche Opfer für 
fie zu bringen habe, jo ftellt er dieſelben damit eo ipso als eine 
Specialität hin, die wohl dem Generalpächter von Poſegnick zu ho⸗ 
her Ehre gereicht, aber nicht in weiterem Umfange nachgeahmt wer⸗ 
den kann. Wir dagegen möchten gern etwas finden, das für alle 
rößeren Grundbeſitzer paßt und von der Beſchaffenheit iſt, daß der 
Vortheil der Arbeiter zugleich der Nutzen des Arbeitgebers und ein 
Opfer, das zu bringen die meiſten der letzteren ſich außer Stande ſe— 
hen, nicht erforderlich wird. g 
Nehmen wir in Kürze die an ſich ſo wohlthätigen und aner⸗ 
kennenswerthen Einrichtungen in Poſegnick der Reihe nach durch, 
fo finden wir zunächſt als zur geiſtig⸗ſittlichen Hebung vortrefflich 
geeignet, eine Volks bibliothek, eine Wohlthat, die jeder großere 
Grundbeſiger ſeinen Arbeitern erweiſen kann. £ 
Eine Bibliothek, wie fie auf dem Lande dem Zwecke entſpre⸗ 
chen würde, iſt ohne irgend erheblichen Koſtenaufwand herzuſtellen 
und es bleibt nur zu verwundern, daß ſo wenige Gutsbeſitzer an 
das geiſtige Bedürfniß ihrer Arbeiter denken [oder es in ſolcher 
Weiſe anzuregen bemüht ſind. 5 a 
Eine zweite, überall ausführbare Einrichtung iſt die Klein⸗ 
kin derſchule oder Kinderbewahranſtalt. Das eine Opfer, 
welches hierbei der Grundherr zu bringen hätte, wäre die Hergabe 
eines Lokals, für Unterricht und Beköſtigung der Kinder haben die 
Arbeiter jelbft aufzukommen. Wenn der Grundherr dieſe Laſt feiner 
Arbeiter auf ein möͤglichſt geringes Maß ſtellt, ſo veranſchlagt er 
dagegen den Zeitgewinn ſeiner weiblichen Arbeiter zu ſeinen Gun⸗ 
ſten und bringt die Möglichkeit von Gefahren, die erfahrungsmäßig 
für ihn aus der Aufſichtsloſigkeit kleiner Kinder entſteht, mit in 
Anſchlag. Ra K 
oe dieſe Einrichtung elle empfiehlt ſich für alle, weil fie 
den gegenſeitigen Vortheil bezweckt. 2185 f 
N 55 national Skenomiſhen Einrichtungen die Rede iſt, 
jo ſoll die Wohlthätigkeit dabei nicht eine Rolle ſpielen; es iſt noth. 
wendig, daß das Prineip der Gegenſeitigkeit klar gehalten 
werde, um zu allgemein gültigen Ergebniſſen zu kommen. Durch 
Wohlthätigkeit wird die Lage des Arbeiters nicht verbeſſert, ihm 
nützt nur wahrhaft, was ſeine Selbſtthätigkeit und Selbftftändig- 
keit fördert. Daher betrachten wir die Gründung von Arbeiter⸗ 
Sparkaſſen lediglich auch aus dieſem Geſichtspunkt. : 
Herr Neumann zahlt ſeinen Sparern einen hohen Zins un 
beträchtliche Prämien. Was den Zins ‚betrifft, jo haben wir a 
ſchon früher dafür erklärt, daß der Arbeitgeber als e er 
Kaſſe ihn ſo hoch zu bemeſſen hat, als er das Kapital au eker 
weiß, etwa zu 5 Proc. Das iſt ein Satz, der den Sparer efcie⸗ 
digen muß. Außerdem noch Sparprämien zahlen, fällt in das Ge: 
biet des Wohlthuns. Der Arbeitögeber verwaltet ohnehin die 
Spar⸗Kaſſe unentgeltlich und betrachtet als ſein Aequivalent höchſtens 
die Bequemlichkeit oder den Vortheil, die Spargelder ohne Ein. 
willigung eines Zweiten für ſeine Zwecke benutzen zu dürfen. So iſt 
das Prinzip der Gegenſeitigkeit wieder gewahrt. f we, 
Ueber die Betheiligung des Arbeiters am Reinertrage der 
Wirthſchaft haben wir unſere von der Neumannſchen abweichende 
Meinung ſchon ausgeſprochen. Es läßt ſich fast daſſelbe dagegen an 
führen, was Prince Smith dem Geheimrath Engel auf deſſen 1 
durch das Syſtem der Arbeiter-Aftien ſei die jogiale Frage ge a = 
entgegnet hat. Wie die Ertheilung von Fabrik⸗Aktien an die Fabril⸗ 
arbeiter, ſo kann die Betheiligung der Feldarbeiter am pn 
der Wirthſchaft zum Humbug ausarten. Es käme hier Alles au ie 
Perſönlichkeit des Arbeitgebers an, und es ſoll wohl augeltant en 
werden, daß die Einrichtung ſich in Poſegnick bewährt hat. Dies 
beweiſt jedoch nichts für ihre praktiſche Natur und allgemeine 
Anwendbarkeit. Der Landwirth läuft eben ſo Gefahr, in 
einem oder dem andern Jahre ohne Gewinn zu arbeiten, wie der 
Fabrikant. Was wird dann aus dem Arbeiter? Soll er darben 
bis zum künftigen Jahr oder ſoll der Grundherr Vorſchüſſe machen, 
der faber ſich wahrſcheinlich in Noth befindet? Abgeſehen hiervon 
iſt dieſe Einrichtung mit großen Unbequemlichkeiten verbunden. Der 
Arbeiter wird mit Recht murren, wenn der Grundherr etwa eine 
Wirthſchaftsänderung von zweifelhaftem Erfolge vornimmt, ſich um 
alle Spezialitäten der Wirthſchaft kümmern und bei allen ſeinen 
Berechnungen den Maßſtab des höchſten Reinertrags zu Grunde 
legen. Die Anwendung dieſes Maßſtabes wäre aber, zumal in 
noch weniger intenſiv betriebenen Wirthſchaften vielleicht der Ruin 
derſelben. (Schluß folgt.) 


Dentſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 14. Auguſt. Durch den in der 
letzten Nummer des „Militär-Wochenblattes“ enthaltenen offiziellen 


Bericht über die bisherigen Reſultate in dem großen Artillerie 


kampfe Krupp gegen Armſtrong haben die vorausgegangenen Eins 


zelnachrichten über die Ergebniſſe der letzten beiden großen Schießen 
vom 7. Juli und 4. Auguſt die vollſte Beſtätigung erfahren. Es 


ſteht nach dieſer amtlichen Erklärung nunmehr feſt, daß das eng⸗ 


liſche Woolwich-Geſchüß mit ſeinen geladenen Granaten die ſieben⸗ 
zöllige Panzerſcheibe nicht zu durchſchlagen vermocht hat, während 
das deutſche Hinterladungsgeſchüg ſowohl mit den Gruſon ſchen 
Hartguß⸗, wie in noch erhöhtem Nahe mit den Krupp'ſchen Guß⸗ 
ſtahlgranaten dieſe Panzerung nicht nur glatt durchſchlagen, ſondern 
durch die Exploſion diejer Geſchoſſe ſowohl auf die Scheibe ſelbſt, 
wie in dem Raume hinter derſelben die verheerendſte Wirkung 
ausgeübt hat. Alsdann iſt von dieſem letzten Geſchütz auch mit 
nicht geladenen Geſchoſſen die achtzöllige Panzerſcheibe in einem 
weit günſtigerem Verhältniß und mit weit größerer Sicherheit als 
von dem engliſchen Woolwich-Geſchütz durchſchlagen worden. Dieſes 
dürfte ſomit wohl bei dem hieſigen Vergleichſchießen ſein Königgrätz 
gefunden haben, denn thatſächlich handelte es ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit um die Entſcheidung in dem Wettſtreit der deutſchen mit 
der engliſchen Geſchütz-, Geſchoß- und Pulver-Induftrie, und mit 
der eklatanten Niederlage, welche England gleichzeitig auf allen drei 
Gebieten erlitten hat, iſt daſſelbe unwiderruflich von der erſten 
Stelle, welche es gerade für dieſe Induſtriezweige ſeit länger als 
anderthalb Jahrhunderten behauptet hat, herabgeſtiegen und wird 
nicht minder unwiderruflich dieſe Stelle fernerhin an Deutſchland 
überlaſſen müſſen. Intereſſant erſcheint dabei, daß von den kom⸗ 
petenteſten Stimmen dieſer Ausgang vorausverkündet worden iſt, 
wie ja außerdem auch auf unmittelbar praktiſchem Gebiet Rußland 
in der unbedingten Entſcheidung für das Kruppeſche Hinterladungs⸗ 
geſchüß Preußen und Norddeutſchland noch voraufgegangen iſt. So hat 
namentlich der belgiſche Kapitän Vicaiſe, eine der erſten Autoritäten 
auf dieſem Gebiet in ſeiner jüngſt von ihm veröffentlichten, überaus 
intereſſanten Schrift „Les Batteries Cuirassées“ über die Vorder⸗ 
ladungsgeſchütze im Allgemeinen und über das engliſche Woolwich⸗ 
geſchütz insbeſondere den Stab gebrochen und das Kruppſche Guß⸗ 
ſtahl⸗Hinterladungsgeſchüz als das Geſchütz der Zukunft hingeſtellt. 
Im Begriff zu unterliegen, iſt übrigens bei der hier für England 
ausſtehenden, ſo a i n En cheidung e gliſcher Seits, 
wie von Seiten der deutſchen Vertheidiger des engliſchen Geſchüg⸗ 
ſyſtems zu den ſeltſamſten Mitteln gegriffen worden, um ihre ſin⸗ 
kende Sache zu ſtützen und immer neue Argumente zu deren Gun⸗ 
ſten aufzubieten. f 

So ſollte namentlich nach einem vielfältig verbreiteten Artikel 
das aus Schmiedeeiſen mit einer Gußſtahlſeele gefertigte Woolwich⸗ 
Geſchütz eine weit größere Garantie gegen das Zerſpringen bieten, 
als die Gußſtahlgeſchüßze, und der Gußſtahl bei einem derartigen 
Vorfall ſeiner größeren Sprödigkeit wegen eine weit größere Ver⸗ 
heerung in Ausſicht ſtellen, als das weichere Schmiedeeiſen. That: 
ſächliche Beobachtungen liegen darüber freilich noch nicht vor, weil 
überhaupt noch kein Gußſtahlgeſchütz in dieſer Weiſe geſprungen und 
geſplittert iſt. Höchſtens iſt bei dieſen Geſchützen in einigen ver⸗ 
einzelten Fällen und aus Anlaß einer früheren, fehlerhaften Kon- 
ſtruktion ein Abreißen des Hintertheils erfolgt, welchem jedoch gegen- 
wärtig durch einen veränderten und im ausgiebigſten Maße erprob⸗ 
ten Verſchluß ebenfalls vollſtändig vorgebeugt ſein dürfte. Wohl 
aber bleibt jener Behauptung gegenüber auf die große Zahl geſprun⸗ 
gener Armſtrong-Rohre zu verweiſen. Das Thatſächliche bei der 
Sache iſt vielmehr, daß die Engländer ſich für eine Anwendung des 
Schmiedeeiſens haben entſcheiden müſſen, weil es ihnen bisher nicht 
gelungen iſt, Gußſtahl in den für die Geſchütze großen Kalibers ent- 
ſprechenden Blöcken herzuſtellen Eben ſo wenig iſt es ihnen auch 
gelungen, den für dieſe Geſchütze erforderlichen Verſchluß zu kon— 
ſtruiren und darum ihre Eutſcheidung für ein Vorderladungsgeſchütz. 
Noch neuerdings iſt Armſtrong, der Erfinder des Woolwid «Ges 
ſchützes, eifrig bemüht, einen guten Hinterlader zu konſtruiren, und 
ſoll die desfallſige Anzeige bereits hier eingegangen fein. Die Aus- 
ſichten auf einen Erfolg dürfen nach all den früheren vergeblichen 
Anſtrengungen zur Erreichung deſſelben Zweckes allerdings wohl 
ſchwerlich als ſehr hoffnungsreich erachtet werden. Weil England 
ſeine Geſchütze nicht im Auslande beſtellen will, muß es ſich mit 
ſeinem in jeder Beziehung dem Gußſtahl-⸗Hinterlader nachſtehenden 
Vorderlader begnügen. Erwähnung jedoch verdient dabei, daß 
nichtsdeſtoweniger die Gußſtahlſeelen der engliſchen Geſchütze bereits 
aus Deutſchland und zwar vorzugsweiſe aus der Fabrik in Eſſen 
bezogen werden. Das Facit aber iſt, daß England, das nach dem 
eigenen offiziellen Geſtändniß ſeit dem Auftauchen der Panzerfrage 
bereits von Staatswegen allein für die zweckmäßigſte Geſchütz⸗Kon⸗ 
ſtruktion über 2 Mill. Pfd. Sterl. oder über 14 Mill. Thaler auf⸗ 
gewendet hat, dennoch Deutſchland, in welchem von Staatswegen 
für dieſe Zwecke durchaus keine unmittelbare Unterftügung gewährt 
legen nunmehr gerade auf dieſem Gebiete vollſtändig unter- 
egen iſt. 

— Das neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ meldet über das Erz 
gebniß der hier in der letzten Zeit ſtattgefundenen Schieß verſuche: 

Es habeneſeit dem Juni d. J mehrere Schießverſuche ſtattgehabt, zu dem 
Zwecke, die vorhandenen und gebotenen Mittel zur beſſern Ausnutzung der 
Geſchütze und Geſchoſſſe der preußiſchen Marine und Küſten⸗Ar⸗ 
tillerie zu prüfen. Es kam zunächſt darauf an, zu erfahren, ob die einerſeits 
für das Geſchütz, andererſeits für das Geſchoß vorgeſchlagenen Maßregeln, jede 
für ſich allein, eine merkbare Mehrleiſtung ergeben. Der erſte Verſuch erftredte 
ſich auf das Geſchütz, den von Krupp gelieferten 96 Pfünder (9 Zoll Bohrung). 
Die Anwendung eines weniger offenſiv wirkenden (prismatiſchen) Pulvers und 
einer in Folge deſſen ohne Gefahr für das Geſchützrohr verſtärkten Ladung, de- 


N 


ren Entzündung in der Richtung der Seelenachſe durch den Keil erfolgte, ver- 
mehrte die Anfangsgeſchwindigkeit je nach dem Geſchoßgewicht auf 1260 bis 
nahezu 14% Fuß und verringerte die Gasſpannung um etwa 1000 Atmoſphä⸗ 


ren. Dabei war die aer Wen Gia eine durchaus befriedigende. Ein fernerer 
Verſuch war angeordnet, den Einfluß einer veränderten Geſchoßkonſtruktion auf 
die Leiſtungsfähigkeit eines unter den bisherigen Verhältniſſen, alſo mit ge⸗ 
wöhnlichem Pulver ſchießenden Rohres zu erproben und gleichzeitig zu erfahren, 
ob die Konſtruktion des Geſchoſſes von weſentlicher Einwirkung auf ſeine Halt⸗ 
barkeit und Durchſchlagskraft ſei. Es wurde zu dieſem Verſuch ein 72. Pfunder 
oder Szölliges Kruppſches Hinterladungsgeſchütz gewählt. Auch hier wurde die 
Ueberlegenheit der in Ausſicht genommenen Geſchoßkonſtruktion gegen die bisher 
beſtehende in eklatanter Weiſe erwieſen. Das Szöllige Hinterladungsgeſchütz 
leiſtete mit Hülfe eines verbeſſerten Geſchoſſes das, was bisher das Yzöllige Hin⸗ 
terladungsrohr geleiftet hatte. Dieſe beiden Verſuche, in jo rationeller Meike 
eingeleitet und durchgeführt, waren von großer Wichtigkeit. Sie ſtellten das 
volle Vertrauen zu den vorhandenen Mitteln und Kräften her und ließen mit 
Zuverſicht das Gelingen des angeſtrebten Ziels erhoffen, wenn der Aha 
mit feinen Verbeſſerungen in Kombination mit den verbeſſerten Geſchoſſen ger 
bracht würde. Der erſte Verſuch mit ungeladenen Granaten ergab ſchon 
die Ueberlegenheit des 96-Pfünders. Die Szöllige Panzerwand wurde von der 
Krupp'ſchen Stahl-, wie von der Gruſon ſchen Hartguß⸗Granate glatt durchge⸗ 
ſchlagen. Die Geſchoſſe wurden bis 300 Schritt hinter das Ziel getrieben. Das 
Woolwich⸗Geſchütz mit der Palliſer Granate durſchlägt wohl bedingungsweiſe 
das Szöllige Panzerziel, allein die Splitter des zerſchellten Geſchoſſes fallen ziem⸗ 
lich machtlos im Innern des gepanzerten Raumes nieder. — Der fernere Verſuch 
von entſcheidender Bedeutung mit geladenen Hohlgeſchoſſen ſollte die Richtig⸗ 
keit des bei uns aufgeſtellten Grundſatzes erweiſen: „daß man Granaten haben 
müſſe, welche die Panzerwand durchſchlagen und die Sprengwirkung in 
das Innere des gepanzerten Raumes verlegen“, — gerade im Gegen⸗ 
fag zu dem von anderer Seite aufgeſtellten Grundſatz: „durch Zerſchel⸗ 
len der Granate eine Kartatſchwirkung in das Innere zu tragen.“ Die 
Kruppſche Stahlgranate und die Gruſonſche Granate durchſchlugen das 7zöl⸗ 
lige Panzerziel glatt und zeigten, welche verheerende Wirkung durch die Explo⸗ 
ſion des Geſchoſſes in der als Hinterlage dienenden Holzwand reſp. im Innern 
des Panzerſchiffes hervorgebracht wird. Bei der Gruſonſchen Granate bewie⸗ 
ſen dies die mit großer Gewalt auf Hunderte von Schritten nach vorwärts — 
ſeitwarts geſchleuderten Sprengſtücke; bei der Kruppſchen Granate kam die 
größere Sprengladung zur Geltung, welche das hinter dem Panzer befindliche 
Holz gewaltig zerſchmetterte. Das Woolwich⸗Geſchütz mit der Palliſer Gra- 
nate äußerte auf dafjelbe Panzerziel nur eine Wirkung auf die Platte, welche 
bis auf die Hinterlage durchbohrt wurde Eine Wirkung auf die Hinterlage 
ſelbſt oder gar im Innern des gepanzerten Raumes war nicht vorhanden. 
Das durch das Zerſchellen der Granate herbeigeführte zu frühe Krepiren der ⸗ 
ſelben ſchleuderte die Sprengftüde ſeitlich und rückwärts. Von einer Kartät⸗ 
ſchenwirkung im Innern konnte hier füglich nicht die Rede ſein, wohl aber 
von einer ſolchen nach rückwärts in ähnlicher Weiſe, wie beim Breſchiren 
ſtarker Mauerziele. Auch in dieſer Richtung iſt daher die Ueberlegenheit des 
96⸗Pfünders über das 9zöllige WoolwichGeſchütz unzweifelhaft konſtatirt, und 
wird es nunmehr nur noch darauf ankommen, durch einen ausgedehnteren 
Bergleichnerfuß ermeilen, daß auch) Die Dauer des Hinierladungsgejäüge 
W en völlig genügt. — 


ungen vol gt. - 

- Ueber Schieß verſuche, welche in Königsberg mit der 
neuen Infanterie⸗Kanone ſtattgefunden haben, meldet die 
‚Ditpreup, Ztg.“: 

„Mit der neuen Infanterie⸗Kanone haben am Montag die i 
len des 43. Regiments Schießverſuche angeftelt- die le, 
gende Reſultate geliefert haben Die von hinten ladbare Infanterie Kanone 
ruht beim Abſchießen auf einem Untergeſtelle, bei der Probe am Montage war 
es ein gewöhnlicher Tiſch; der Schutze legt fie mittelſt eines Bügels über die 
Schulter und ſtemmt fie beim Abdrüden gegen die Bruft. Der Rückſchlag wird 
durch eine Spiralfeder ſehr gemildert und äußert ſich nur noch äußerſt gelind. 
Das Geſchütz hat 37, von einem gemeinſchaftlichen cylindriſchen Mantel ums 
ſchloſſene Röhre, das find 12 mehr als die franzöfifche Revolver⸗Kanone. Die 
Rohre liegen am Lade-Apparat feſt an, während fie bei der franzöfifchen be⸗ 
weglich find. Dafür ift bei unſerer Kugelſpritze das Bodenſtück beweglich. 
Dieſes enthält den aus 37 Zündſtiften und Spiralfedern — Entzün- 
dungsmechanismus. Zwiſchen Bodenftüd und Rohr wird bei jedem Schuſſe 
eine ſiebartig durchlöcherte Stahlplatte eingeſchoben, welche in ihrem, nach vorn 
mit den Rohrſeelen, nach hinten mit den Zünditiften korreſpondirenden 37 Oeff⸗ 
nungen eben ſo viele Patronen mit gasdichten Hülſen enthalt. Beim Sggel⸗ 
feuer können per Minute 6 bis 9 ſolcher Platten eingeſchoben, alſo 222 dis 333 
Schüſſe abgegeben werden. Es wurde hier auf Diſtancen von 300 und 800 
Schritten geſchoſſen. Die Zahl der Treffer betrug 7 Prozent. Dabei bewährte 
das koniſch 1¼“ lange und ¼“ breite Geſchoß eine ſehr bedeutende Perkuſſions⸗ 
kraft. Man ſchoß nach Papierſcheiben, welche vor Faſchinenkörben aufgeſtellt 
waren. Die im rechten Winkel mit der Spitze einſchlagenden Projektile dran. 
gen auf 300 Schritte mit Sicherheit durch den Korb durch und durch, auf 800 
Schritte noch tief in dieſen hinein. Dieſe Tragfahigkeit ſoll bis auf 1500 Schritte 
vorhanden ſein. 

— Nach dem in Uebereinſtimmung mit den Geſetzen des 
Norddeutſchen Bundes jetzt mit einer allmäligen Reducirung der 
Geſammtdienſtpflicht in der preußiſchen Armee auf 12 Jahr 
vorgegangen wird, ſollen diejenigen Offiziere der Landwehr, welche 
im Oktober d. J. eine 17jährige Geſammtdienſtzeit zurückgelegt 
haben, von dem gedachten Zeitpunkte ab in die Berechtigung tre⸗ 
ten, ihre Entlaſſung nachſuchen zu können. N 

— Zwiſchen Dieburg und Rheinheim iſt für die Dauer vom 
9. bis zum 19. September d. J. eine Vereinigung der groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Diviſion, behufs Abhaltung von grö⸗ 
ßeren Manövern angeordnet, wobei über den genannten Truppen⸗ 
verband zum erſten Male eine Bundesinſpektion durch den General 
v. Plonsky, Kommandeur des XI. Armeekorps, ftattfinden wird. 
Gegen Ende der Uebungen erwartet man die Anweſenheit des 
Königs. ; Ben 

— Wie die „K. Ztg.“ hört, liegt es in der Abſicht der oberſten 
Telegraphenverwaltung des Norddeutſchen Bundes, die beſtehenden 
Telegraphenanlagen bedeutend zu erweitern und allmälig auch 
die kleinen Ortſchaften durch Telegraphen zu verbinden. Man ſpricht 
ſogar davon, daß, nach der Abſicht der Verwaltung, jede Stadt mit 
12 "ge Einwohnern mit der Zeit eine Telegraphenſtation erhal⸗ 
ten ſoll. 

— In Betreff der Disciplinirung ſtädtiſcher Beam⸗ 
ten hat der Miniſter des Innern erſt kürzlich wieder entſchieden, 
daß in Bezug auf die Uebung dieſer Dieciplin der Inſtanzenzug 
kein anderer als der in den Städteordnungen vorgeſehene iſt, da die 
Handhabung der Aufſicht über die Gemeindeangelegenheiten auch 
die Aufſicht über die Amtsführung der Gemeindebeamten in ſich 
begreift und das hoͤchſt perſönliche Intereſſe der betreffenden Beam⸗ 
ten an derartigen Disciplinarverfügungen die letzteren nicht dem 


er? 


ſenſchaften Unterricht zu ertheilen; der 


Gebiete der Gemeindeverwaltung enthebt; dieſe vielmehr gleichzei⸗ 
tig und ſehr weſentlich bei ſolchen Vorgängen betheiligt iſt. 

Breslau, 13. Auguſt. Der zum Direktor an der hieſigen 
Realſchule zum heil. Geiſt von Seiten der Stadtgemeinde präſen⸗ 
tirte Oberlehrer Dr. Hoepfner, bisher am Gymnaſium in Bran⸗ 
denburg a. d. H., iſt ſeitens des königl. Miniſteriums für geiſtliche 
Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten für dieſe Stelle beſtä⸗ 
tigt worden. (Bresl. Ztg.) 

Kiſſiagen, 14. Auguft. Zur Feier der Rückkehr des Kai⸗ 
ſers von Rußland aus Schwalbach fand geſtern Abend im Kurgar⸗ 
ten ein großartiges Feuerwerk ftati. 

Koblenz, 13. Auguſt. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin wohnten heute Nachmittag dem Konzerte in den Rhein⸗ 
anlagen bei. Se. Maj. der König fuhr dann um 8 Uhr Abends 
per Extrazug nach Wiesbaden. 

Königsberg, 13. Auguſt. Herr Oberpräſident Dr. Eich⸗ 
mann veröffentlicht in den hieſigen Zeitungen folgendes: 

„Se. Exc. der General der Infanterie ꝛc. Frhr. Vogel v. Falckenſtein hat 
mich von Schloß Dolzig aus mit dem nachſtehenden Schreiben beehrt, die 


freundlichſten Worte des Abſchiedes für unſere ganze Provinz, in welcher der 


berühmte Feldherr ungeachtet ſeines kurzen Verweilens ein dankbares Andenken 


zurücklaßt, und aus der ihm die ehrfurchtsvollen Wünſche für ſein ante } 


Wohlergehen an den Ort feiner zeitigen Zurückgezogenheit folgen.” — „Schlo 


Dolzig, den 9. Auguſt 1866. Euer Exc. wollen bei meinem nunmehrigen Ver⸗ 
laſſen des 1. Korps-⸗Bezirks mir geſtatten, mich Ihnen und der ganzen Pro- | 


vinz, in der man mir mit fo beſonderem Wohlwollen entgegen gekommen, auf's 
Angelegentlichſte empfehlen zu dürfen. Der Empfang, der mir feiner Zeit in 
Königsberg geworden, die freundlichen Geſichter, denen ich ſeildem überall be- 


gegnet, werden mir unvergeßlich bleiben und ſtets meine ſchönſte Erinnerung 


an die Provinz Preußen ausmachen. Recht ſehr habe ich bedauert, daß meine 
Abreiſe von Königsberg eine unerwartete geweſen und mir ſo die Gelegenheit 
benommen worden, meinem tiefgefühlteſten Danke dort Ausdruck geben zu kön⸗ 
nen; Euer Exe würden mich ganz beſonders verbinden, wenn es Ihnen gefal⸗ 
len möchte, Sich zum Dolmetſcher deſſelben bei den braven Oſtpreußen zu 
machen. Mit vorzüglicher Hochachtung ꝛc. v. Falckenſtein.“ 

Ragnit, Freitag 14. Auguſt. Nach den bei den Behörden 
eingehenden Nachrichten hauſt im hieſigen Kreiſe augenblicklich eine 
bewaffnete Räuberbande, deren Führer der entſprungene Zuchthaus⸗ 
ſträfling Frenkler iſt. Die Maßregeln zur Ergreifung dieſes gefähr⸗ 
lichen Subjektes ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Die Regierung 
wird auf Einbringung deſſelben eine Prämie ſetzen. 

Wiesbaden, 14. Auguſt. Se. Majeſtät der König, welcher 


geſtern Abend hier eintraf, wurde von dem zahlreich verſammelten 


Publikum mit lebhaftem Zuruf empfangen und begab ſich ſofort 
nach dem Schloſſe. Der hieſige Geſangverein brachte Sr. Majeſtät 
eine Serenade, wobei die angrenzenden Straßen mit bengaliſchen 
Flammen erleuchtet waren. Die Stadt iſt feſtlich beflaggt. 

Heute Mittag erfolgte unter zahlreicher Betheiligung der Be⸗ 
völkerung die feierliche Grundſteinlegung für das neue Militärkur⸗ 
haus durch Se. Majeſtät den König. Nachmittags wird Diner im 
Schloſſe ſtattfinden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Bayern. München, II. Auguſt. Die Regelung der Düſ⸗ 
ſeldorfer Galleriefrage iſt nun bayeriſcherſeits in Angriff genommen 
worden; es trat zu dieſem Zwecke am letzten Sonnabend eine baye⸗ 
riſche Kommiſſion zuſammen. Daß die koſtbare Gallerie Bayern, 
bez. München werde erhalten bleiben, iſt ſchon vor dem Zuſammen⸗ 
tritt dieſer Kommiſſion ſtark bezweifelt worden. Es hieß, die end⸗ 


liche Regelung der Frage ſei nur aus Rückſicht auf König Ludwig 1. 
verſchoben worden; dieſe Rückſicht iſt nun weggefallen. Preußen 


motivirt bekanntlich ſeine Anſprüche damit, daß die Bilder groͤßten⸗ 
theils aus den von den Bergiſchen Ständen bewilligten Landes⸗ 
mitteln angekauft ſeien. Als die Gallerie 1805 nach München über⸗ 
eführt wurde, erhoben die Stände demgemäß Proteſt gegen die 
Wegführung, welche man bayeriſcherſeits damit zu rechtfertigen 
ſuchte, daß ſie nur „wegen der Sicherheit“ der Bilder geſchehe. 
Bayern gab jedoch die Gallerie auch nicht zurück, als Murat, in⸗ 
wichen Großherzog von Berg geworden, ſie reklamirte. Nach 
Murat Vertreibung betrieb die Reklamation mit großem Eifer der 
„Rheiniſche Merkur“ unter der Redaktion von Görres. Zuletzt 
wurde diejegrage 1836 von Preußen angeregt, allein wegen der 
damals ſchwebenden Verhandlung mit Bayern betreff des Zollver⸗ 


2 


eins wieder ruhen gelaſſen, um die Verhandlungen nicht zu erſchwe⸗ 
ren. Es iſt gewiß nur ein Zufall, daß in der nun gebildeten Kom⸗ 
miſſion der Staatsrechtslehrer Prof. Pözl figt, der ſchon einmal die 
Erhaltung der Gallerie für unwahrſcheinlich (oder unmöglich) er⸗ 
klärt haben ſoll, und dann Dr. Jörg, das geiſtige Haupt der ſtreit⸗ 
baren bayriſchen „Ultramontanen“ und nebenbei der Nachfolger 
von Görres in der Redaktion der von Letzterem begründeten „Hi⸗ 
ſtoriſch politiſchen Blätter.“ 

München, 14. Auguſt. Gegenüber der Nachricht, daß in den 
nächſten Monaten von dem beperiſchen Eiſenbahn⸗Anlehen eine grö- 
ßere Summe zur Subjfription aufgelegt werden ſolle, erklärt die 
„Korreſpondenz Hoffmann“, daß der Bedarf für Eiſenbahnbauten 
im Betrage von 15 Millionen für dieſes Jahr vollſtändig gedeckt 
ſei. — Der König machte geſtern dem in Garatshauſen (am Starn⸗ 
berger See) eingetroffenen Kaiſer von Oeſtreich einen Beſuch. 

Sachſen. Leipzig, 11. Auguſt. Dem Präſidenten des 
Vororts Deutſcher Arbeitervereine, Herrn Bebel, iſt hier folgendes 
Telegramm zugegangen: „Die Delegirten-Verſammlung von 50 
Deutſchen Arbeiterbildungsvereinen, die geſtern in Neufſchatel tagte, 
hat beſchloſſen, ſich der Internationalen Arbeiter-Aſſo⸗ 
ciation anzuſchließen. 

Württemberg. Stuttgart, 13. Auguſt. Der Staats⸗ 
anzeiger für Württemberg“ dementirt die Nachricht, das Württem⸗ 
berg ſich bei den von Berlin aus angeregten Verhandlungen wegen 
Aufhebung der Schuldhaft in Süddeutſchland von einem gleich⸗ 
mäßigen geſetzgeberiſchen Vorgehen in dieſer Frage ausſchließen wolle. 
Der „Staatsanzeiger“ theilt im Anſchluß hieran mit, daß Preußen, 
nach Annahme des Geſetzes über die Aufhebung der Schuldhaft für 
den Norddeutſchen Bund, wodurch für das Gebiet des letzteren die 
Perſonalhaft bei Wechſelſachen beſeitigt wird, bei den ſüddeutſchen 
Regierungen die Frage angeregt habe, ob nicht auch auf dem Wege 
der Geſetzgebung der Artikel 2 der deutſchen Wechſelordnung, ſoweit 
dabei die Perſonal⸗Exekution zugelaſſen iſt, aufzuheben ſei. Für 
Württemberg tritt hierbei die Frage vor, ob nicht bei Aufhebung 


kationen der Realexekution eintreten müßten. Ueber dieſen Punkt 
ſind zunächſt von den Handelskammern und der Centralſtelle für 
Handel und Gewerbe Gutachten eingefordert; bis dahin dürfte die 
Regierung ſich über die Aufhebung der Schuldhaft nicht ausſprechen. 
Eine betreffende Geſetzvorlage könnte nur unter gleichzeitiger Berüd- 
ſichtigung der erwähnten Frage den Ständen vorgelegt werden. 


Oeſtreich. 
Wien, 12. Auguſt. Man kann ſich kaum einen Begriff da⸗ 
von machen, wie eifrigſt bemüht man in verſchiedenen Kreiſen, ſo⸗ 
wohl im Bürgerſtande als auch unter den Arbeitern ſelbſt iſt, die 
in der Volksverſammlung im Sperl gefaßten Reſolutionen zu 
vernichten, ihnen entgegenzuarbeiten oder fie zum wenigſten zu pa⸗ 
ralyſiren. Der Obmann des Komité zur Veranſtaltung eines Ar⸗ 
beiter⸗Verbrüderungsfeſtes verſicherte, daß die im Programm aufge⸗ 
nommene Beſprechung der Delegirten über die „ſoziale Frage“ den 
Zweck haben ſollte, der Regierung zu beweiſen oder vielmehr im 
allgemeinen darzuthun, daß die Majorität der Arbeiter mit den 
Beſchlüſſen in der Volksverſammlung im Sperl nicht einverſtanden 
ſei. Thatſache iſt, daß in den nächſten Tagen ſchon eine Arbeiter⸗ 
verſammlung einberufen und in dieſer die ſoziale Frage in „irgend 
einer geſetzlichen Form“ beſprochen werden ſoll. Hierbei ſollen nun 
die „wahren“ Prinzipien, von denen die Arbeiter Wiens ausgehen, 
zum Ausdruck kommen. Nebſt dieſer Arbeiterverſammlung ſoll 
noch eine Volksverſammlung einberufen werden, zu dem Zwecke, 
um gegen die in der „Sperl“-Verſammlung unter dem Beifalle der 
Mehrheit dargelegten ſozialdemokratiſchen Grundſätze eine Maſſen⸗ 
kundgebung herbeizuführen. Der Zutritt zu dieſer Verſammlung 
ſoll jedermann offen ſtehen, aber die Veranſtalter derſelben — ſo 
wird gemeldet — ſollen die Abſicht haben, in dem Saale, wo die 
Verſammlung ſtattfinden witd, einen großen Raum für ihre poli⸗ 
liſchen Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu reſerviren, „um ihnen 
die Theilnahme an der Verſammlung zu ermöglichen“. Einberufen 


der Perſonalexekution für Wechſelforderungen verſchärfende Modifi⸗ 
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wird dieſe Verſammlung von den Mitgliedern der Centrums partei 
im Gemeinderathe. Ferner wird als zuverläſſig gemeldet, daß eben⸗ 
falls von bürgerlichen Elementen an der Gründung eines deutſchen 
Vereins in Wien gearbeitet wird, der nebſt andern Aufgaben auch 
die ſich jtellt, einerſeits den ſozialiſtiſchen Beſtrebungen der Arbei⸗ 
terpartei entgegenzutreten und andererſeies eine Uebereinſtimmung 
gelten den Deutſch⸗Oeſtreichern und der für einen Süddeutſchen 

taatenbund agitirenden ſogenannten Deutſchen Volkspartei in 
Würtemberg zuftande zu bringen. 

Prag, 12. Auguſt. Die geſtrige Unterredung des hier anwe⸗ 
ſenden Miniſters Grafen Taaffe mit dem Bürgermeiſter Dr. Klaudy 
hatte den Zweck, die Czechen zum Eintritte in den Landtag zu bewe⸗ 
gen. — „Pokrok“ enthält eine Aufforderung an die — — der 
deutſch⸗czechiſchen Grenzlinie im Lande, fie mögen ſich den Petitio⸗ 
nen der Czechen um Steuernachlaß und Staatöunterftügung wegen 
Mißernte anſchließen, damit der Landesausſchuß dieſe Petitionen 
nicht als einſeitige erkläre. 


Frankreich. 


Paris, 12. Auguſt. Der Kaiſer wird übermorgen um 3 
Uhr Nachmittags eine große Heerſchau über die Nationalgarde, die 
kaiſerliche Garde und die ſogenannte Armee von Paris in den Ely⸗ 
ſeeiſchen Feldern abhalten. Die Infanterie wird in den Tuilerien 
und den Champs Elyſees aufgeſtellt und 80 Bataillone ſtark fein, 
nämlich 50 und einige Bataillone Nationalgarde, 13 Bataillone 
kaiſerliche Garde und 18 Bataillone Linientruppen. Die Kavallerie 
beſteht aus 3 Schwadronen Nationalgarde, 8 Schwadronen kaiſer⸗ 
licher Gardereiterei und 12 Schwadronen Linienreiterei. Die Kar 
vallerie, ſo wie die Artillerie wird an dem unteren Ende der Champs 
Elysées und auf den daran ſtoßenden Boulevards aufgeſtellt ſein. 
Man berechnet die Stärke dieſer ganzen Truppenmaſſe auf 60,000 
Mann. — Geſtern iſt General Prim in Vichy angekommen. In 
Begleitung des Fürſten Metternich iſt der neuernannte öſtreichiſche 
Bolſchaftsrath Graf Hoyos geſtern hier eingetroffen. 

— [Rodefort.] Die Perſönlichkeit Heinrich Rocheforts, deſſen Name 
ganz Paris jetzt in Aufregung verſetzt, wird von einem Pariſer Korreſponden 
ten folgendermaßen geſchildert: Henrich Rochefort, 1830 geboren und Sohn 
des Marquis de Rochefort⸗Lucay, iſt ein Galen ſchlanker Mann mit hoher, 
vorſpringender Stirn kleinem ſchwarzen Schnurbart und für den erſten Mo⸗ 
ment hartem Blick. Man kann in ſein langes, bleiches und ſcharf ausgepräg- 
tes Geſicht nicht ſehen, ohne einen lebhaften Eindruck zu empfinden. Er iſt ein⸗ 
fach, liebenswürdig gegenüber feinen Genoſſen, ohne jede Anmaßung, muthig 
bis zur Tollkühnheit, aber leider ein Spieler. Darin ift die Erklarung zu für 
chen, daß von den 15 bis 20,000 Fres., die jede Nummer des Journals wöchent⸗ 
lich einbringt, kaum etwas übrig bleibt. chefort war ſeltſamer Weiſe 1851 
einer der Angeſtellten des Seine Präfekten Haußmann. Im Jahre 1863 war 
er ſogar Inſpektor der ſchönen Künſte, ein Jenn, welchen er nur verließ, um 
bei dem „Charivari“, ſpäter bei dem „Nain Jaune“ mitzuarbeiten. Bei letz 
terem verblieb er bis 1865, fle welcher Zeit er beim „Figaro“ eintrat, wo er 
durch einen Bericht über ein kleines, am Hofe von Fontalnebleau aufgeführtes 
Luſtſpiel die Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Nach einer kurzen Thätigkeit 
bei der Redaktion des „Soleil“ kehrte er wieder zum „Figaro“ mit einem 
Gehalte von 2000 Francs monatlich zurück und verließ dieſen erſt, um ſeine 
„Lanterne“ zu gründen nachdem ihn Villemeſſant in Folge einer Verwarnung 
des Miniſters des Innern entlaſſen mußte. Seine Duelle — er hatte deren 
drei — haben feinem Namen auch eine gewiſſe Verbreitung verſchafft, insbe» 
ſondere jene, die er mit dem Prinzen Murat und Granier de Caſſagnac dem 
Jüngeren hatte. Die Unbeugfamteit feines Charakters, fein Stil hatten die 
Aufmerkſamkeit des Publikums ſchon in dem Augenblicke, als er das Blatt 
deſſen einziger Redakteur er iſt, gründete, auf ihn gelenkt. Heute will Jeder die 
„Laaterne“ leſen, und die neuliche Adlon ger hat die Tragweite eines Ereig 
il 9 Blatt hat etwa eine Million Leſer und mehr als 150,000 Abon- 
nenten. (! 

— Wie der „Figaro“ meldet, ſind die beiden Kinder 
forts, ein Knabe und ein kleines Mädchen, bei ihrem 
Brüſſel angekommen, um vorläufig bei ihm zu bleiben. 
Blatt theilt mit, daß es von dem Ausgange der gegen Rochefort 
len a 7 ob dieſer den ſchen früher ge⸗ 
aßten Plan, einen längeren Aufenthalt in Florenz zu nehme 
wirklichen werde eil nicht. 8 30 Ep, Wen 

Der in Marſeille erſcheinende „Peuble* jagt: „Henri Ro 

„ „ oder 
fort, Redakteur der „Lanterne,“ verſetzt dem Dru E . 
entlicht hat, einen Hieb mit 


möglichen Infamien über ihn vers 
Er wird zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Roche⸗ 
Vater in 
Daſſelbe 


Die Ewigkeit der Materie und Kraft. 
(Bortfegung.) 


Man findet in der Natur, um zu unſerem Hauptthema zurückzukehren, 


noch klarere und bekanntere Beiſpiele von Abhängigkeitsverhältniſſen, die zu 
verdächtig find, als daß man nicht vermuthen müßte, fie einſt als Unterabthei 
lungen HR s gemeinfamen Geſetzes feſtzuſtellen. Alle chemiſchen Verbindun⸗ 

en finden nach ganz beſtimmten Zahlenverhältniſſen ftatt, und die Verbin⸗ 
ante der einzelnen Elemente zeigen ebenfalls durchziehende Eigen- 
thümlichkeiten und Verwandtſchaften. Sollte darin keine Beziehung liegen, 
daß der Sauerſtoff 16, der Phosphor 32 mal ſo ſchwer als der Waſſerſtoff 
it? ur man einen Schritt weiter und vergleicht die phyſikaliſchen Eigen- 
ſchaften, ſo tritt jene 8 immer klarer zu Tage: jede Lichterſchei⸗ 
nung iſt von Wärme begleitet, meiſt auch umgekehrt; mechaniſche Arbeit ver⸗ 
braucht Wärme, die eine tritt erſetzend für die andere ein, welches Verhältniß 
wir noch näher werden zu erörtern haben; Elektricität und Magnetismus find 
zu deutlich Ausflüſſe einer Kraft, als daß ſie jetzt auch nur in Lehrbüchern ge⸗ 


trennt würden; Elektricität erzeugt Licht und Wärme, Wärmeunterſchiede wie⸗ 


der bekanntlich Elektricität; und ſo giebt es kaum eine Erſcheinung aus dem 
einen Gebiet, die nicht von dem andern mit beeinflußt wäre und zwiſchen 
beiden ſtände. Es iſt darum heutzutage noch ſchwieriger, in den Naturwiſ⸗ 
hyſiker muß ſchon von vorn herein 
etwas Chemie verſtehen, und der Chemiker ſchon bedeutende phyſikaliſche Kennt⸗ 
niſſe mitbringen. Wenn man Wärme vorträgt, kann man noch nicht die Thermo ⸗ 
eleftricität mitnehmen, ohne Kenntniß der Lehre von der Elektricität voraus- 
zuſetzen; ohne die Geſetze für die Bewegung des Lichts find die für die Wärme 
unverſtändlich n. ſ. w. u f. w. Das Ganze iſt, wie die Natur ſelbſt, ein Kreis 
2 Anfang und Ende, ohne beſtimmte Endglieder, mit vollkommenſter Wech- 
ſelwirkung der Theile auf einander. Zwiſchen den phyſikaliſchen und chemiſchen 
Eigenſchaften der Körper ſind im Laufe der Zeit viele intereſſante Beziehungen 
aufgefunden worden, die zu richtigen Schlußfolgerungen in Betreff 
der phyſikaliſchen und chemiſchen Konſtitution der Körper Veranlaſſung gege⸗ 
ben haben. So hat man die Abhängigkeit der Kryſtallform, des ſpecifiſchen 
Gewichts, der ſpezifiſchen Wärme, des Siedepunkts u. f. w. von der chemiſchen 
Zuſammenſetzung und dem Atomgewichte nachgewieſen und durch Geſetze aus⸗ 
8 Erſt neulich zeigte Hermann Vogel in Berlin dieſelbe geſetzmäßige 

eziehung zwiſchen dem Claſticitätsmodul und dem Aus dehnungskoefficient 
einer» und dem Atomgewichte andererſeits. 

Aber noch mehr! In allen Naturkräften fand unfere Zeit Erſcheinun⸗ 
gen vertreten, die man der bisherigen Theorie jener nicht unterzuordnen 
vermochte, die deshalb Veranlaſſung zu ganz neuen Anſchauungen wurden, und 
zwar Anſchauungen, auf die man gerade durch Betrachtung anderer Naturvor⸗ 

ange geführt würde. Iſt eine klare Einſicht ſchon für ſich ſelbſt ein bedeuten⸗ 
er Fortſchritt, ſo wird ſeine Bedeutung noch erhöht, wenn dadurch zugleich 
eine Vereinigung zweier Begriffe, eine Vereinfachung der Geſammtauffaſſung 


bedingt iſt. So waren es die Verbindungen der Optik und Elektrieitat mit 
Fufit, die letztere neueſtens aus einem „Aſchenbrödel der Phyſik“ in ihr 


der A 
Lieblingskind umwandelten und befähigten, eine große Anzahl von Räthſeln 
klar zu machen. Aber auch für die anderen Gebiete iſt die Kenntniß des Schal. 
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les von unſchätzbarer Bedeutung geweſen, und ſie iſt es hauptſächlich, der wir 
den leitenden rothen Faden verdanken, der ſich heute in unſerem Geiſte als das 
Prinzip, die causa movens aller Naturkräfte abfpiegelt, nämlich die Uebertra⸗ 
gung der Vorſtellungen von den Wellenbewegungen in alle Gebiete. Eine un ⸗ 
geheure Bedeutung für die Wiſſenſchaft hat dieſe heutige Wellentheorie, denn 
nicht blos daß taglich neue Thalſachen zu unſerer Kennkniß gelangen, die jene 
des Charakters der Hypotheſe mehr und mehr entkleiden, bietet ſie uns auch ein 
fgeiſtiges Band, das ungeahnte Aufſchlüſſe uns verſchafft und uns Ahnungen 
von dem vollendeten und doch ſo einfachen Mechanismus, der im Haushalt der 
Natur mit weiſeſter Oekonomie durchgeführt iſt, eingiebt. Früher dachte man 
ſich alles durch rohe materielle Vorgange verwirklicht; Licht und Wärme foll« 
ten ein ausſtrömender Stoff, die Elektricität durch ein beſonderes Fluidum 
verbreitet werden; heute geſchieht alles durch geiſtige Mittheilung der Materie 
auf ſich ſelbſt, ihre unmittelbare Einwirkung und ohne Einſchaltung beſonderer 
| Stoffe, als Boten. Die Schwingung iſt jegt die Parole und Grundlage der 
Naturlehre, wir fanden fie am leichteften im Schall, wir ſuchen und finden fie 
mit faſt nicht geringerer Mühelofigkeit im Licht, in der Wärme, der Elektricität, 
den chemiſchen Verhältniffen wieder. Alles iſt heute für uns in einer unauf« 
börlich fortſchreitenden Bewegung begriffen, die kleinſten Theilchen der ganzen 
Maeterie vibriren fortwährend, und während uns die Schwingungen des Aethers, 
der Luft, die Eindrücke von Licht, Wärme und Schall vermitteln, werden ſie 
durch die Schwingung unſerer elektriſchen Nerven, die Schwingung der Elaſti⸗ 
eität u ſ w. zu unſerem Bewußtſein geführt. Nichts ruht, die Bewegung und 
Veränderung geſchieht überall und unabläffig und ohne Grenzen. Wir find 
in keinem folgenden Augenblicke mehr ganz derſelbe, der wir im vorhergehen⸗ 
den waren, und nach einer Berechnung eines Phyſiologen haben wir nach Ver 
lauf von ca. 10 Jahren unſer Kleid ganz ausgezogen und erneuert, iſt kein Här⸗ 
chen und kein Häutchen mehr daſſelbe, es hat ſich in ein neues umgeſetzt. Des 
einen Zerſtörung bedingt in der Natur überall des andern Entſtehung; die 
Materte bleibt nie unthätig; und darin liegt das große Geheimniß des Alles 
umwälzenden und mit ſich reißenden ewigen Stoffwechſels. Ein Körper 
ſchwingt mit einer gewiſſen Geſchwindigkeit — wir hören ein Geräuſch; derſelbe 
ſchwingt ſtärker, und unſere Haut beginnt eine Empfindung mitzutheilen — 
wir fühlen eine Wärme durch Strahlung; der Körper ſchwingt immer ſtärker 
und rapider und wir ſehen ihn im rothen, dann im orangenen, gelben Lichte 
u. . w. leuchtend durch alle Stufen und bezaubernde Farben des Sonnen 
ſpektrums bis über das Dunkelſtviolette hinaus. Und hier beginnt das Reich 
der Wärme und der chemiſchen Veränderungen. Der berühmte Mechaniker 
König erfand einen äußerſt ſinnreichen Apparat, vermittelſt deſſen uns die Luft⸗ 


kann dann getroſt taub ſein, wenn er nur ſieht! Wenn dies der nicht muſikaliſch 
hörende Akustiker Saveur und der taube Beethoven erlebt hätten!“ Genug, 
wir finden täglich mehr, daß die Anzahl der Naturträfte eine fehr begrenzte und 
ſtets zu verringernde iſt. Leider iſt die Optik viel älter als die Akuſtik, wir 
hätten ſonſt gar Vieles ſchneller an ihr verſtanden, denn was man von der einen 
Disciplin weiß, kennt man von der andern nicht, und umgekehrt; wie ein 
Schall entſteht, wiſſen wir, ſind aber über ſeine Fortpflanzung noch nicht im 
Klaren; hingegen iſt uns unbekannt, wie ein Körper leuchtet, während wir 
genau wiſſen, wie er beleuchtet. Zwiſchen der Ehemie und Elektrieität giebt 


wellen, durch den Schall erregt, ſich ſelbſt aufzeichnen; „der Stimmmeifter | 


einem Stocke. 

es ja bekanntlich fo viele gegenſeitig abhängige Verhaltniſſe, daß m . 

geraume Zeit unſeres Jahrhunderts noch einen —.—.— 1 K. 
und beide Krafte gar nicht von einander trennen wollte. deute zwar dürften 
ſich kaum noch Anhänger jener unhaltbar gewordenen Theorie finden, aber fie 
hatte fo viel Verlockendes und Wahrſcheinliches an fi, daß fie von Männern 
wie Berzelius und Sir Ana Bist aufs Höchfte vertheidigt wurde. Immer 
wenn man geglaubt hatte, eine Disciplin fei ſchon vollftändig abgeſchloſſen und 
fertig, belehrte eine Entdeckung in einer zweiten, daß man in der erſten noch — 
gar nichts gewußt habe. Als man die Thermoeleklrieltät entdeckt hatte hoffte 
man, ſehr bald in der Elektricität überhaupt die ſchnellſten und bahnbrechend 
ſten Fortſchritte zu machen; ſtatt deſſen erwies ſich gerade, daß man die Wärme 
ganz anders zu betrachten lernen müſſe. Die einzelnen Disciplinen der Phyſik 
greifen immer mehr ineinander und eg wird immer ſchwieriger, mit der einen 
ohne die andere fertig zu werden. „Noch bilden ſie, ſagt ein Journaliſt, einen 
Staatenbund; die Zeit iſt aber kaum ferne, wo fie zum Bundesstaat werden 
ſollen, bis endlich die eine Mechanik ſie ergreifen und ſich aſſimiliren wird.“ 

Und das iſt in der That das Ziel aller Naturwiſſenſchaft! Alle Beobach⸗ 
tung, alle Erfahrung, alle Verſuche, alle direkten und indirekten Fragen an die 
Natur, alle Vergleichungen, alle Kombinationen laufen darauf hinaus, daß wir 
dereinſt alles durch mathematiſche Berechnung erledigen koͤnnen, daß wir alles 
unter dem knappen Rahmen mechaniſcher Geſetze bringen können daß wir 
allen Naturgeſetzen befehlen können, der Sir und ——— und Kolben 
ſich zu ihrer Ausführung zu bedienen. Die Phyſik iſt ſchon auf dem Punkte 
angelangt, wo ſie in feſte Mathematik IE die Chemie ift nahe an diefem 
Ziele, der Phyſtologie und mit 7 der Medicin ſchwebt diefer Uebergang noch 
als Ideal vor, wenn auch aus nicht allzuweiter Ferne mehr. Wir müffen uns 
von allen Erſcheinungen und ihrer Summe, dem Verlaufe, der Dauer, der Ab⸗ 
oder Zunahme des Phänomens, ſeinem Höhepunkt, ſeinem Anfang und ſeinem 
Ende eine mathematiſche Vorſtellung ſchaffen können. Und keine Idee faſt gab 
es in der Geſchichte der Naturforſchung, die fo jenen Zweck erfüllte, wie die 
neueſte, glänzende Theorte von der mechaniſchen Kraft der Wärme, oder wie 
man fie auch nannte und nennt, von dem „Prineip von der Er altung der 
Kraft“. Keine Idee tft mit folder Rapiditat zur . ee Auffaſſung ge⸗ 
worden, keine hatte ſich je fo ſchnell geſchaffener und doch fo ſicherer und ſchla⸗ 
gender mathematiſcher Begründung zu erfreuen, keine wurde in fo kurzer Zeit 
des Nachdenkens und der Arbeit der größten Köpfe der Zeit gewürdigt, keine 
wurde fo wit jedem Tage weiter ausgedehnt und als vereinigendes Band über 
alle Gebiete der Naturlehre Pidg, keine kam mit einem Worte ſo flink zu 
Ehren, daß man kaum eine . aufzuſtellen wagt, die Is mit 
ihr nicht vereinigen läßt, daß jede neue Erſcheinung gleich unter ihre Formeln 
gezwängt wird und ihrem Syſtem ſich einreihen muß. Das ift die alles nieder 
ee re ge 10 bricht ſich nur helles Licht Bahn und 
verſche es Dunkel, eine ſolche Herrſchaft führt nur di 
cee ih De Zweifel. Heregcaß fü nen 

nd dieſe wichtige Entdeckung, die man früher kaum nebelha 
hatte und die nun fo reelle Wurzeln und fo eher — 2 1 0 
errungen hat, — ſie keimte in ihrer vollen Reife und — 3 uns 
getrübteſten Geſtalt in einem deulſchen Kopfe, in dem Geiſte eines früher 
nicht beachteten Mannes, der der Erſte war, in dem ſich die Außenwelt, die 


u 
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Herr de Eouscolombe, päpſtlicher Zuave vom reinſten Waſſer, der 


vom Leinwandhändler Bazerques⸗Rigaud von ee ie vor den 
riedensrichter eitirt wird, um zur Bezahlung der ihm gelieferten 
Hemden verurtheilt zu werden, geht ebenfalls mit einem Stocke be⸗ 
waffnet, nach dem Laden des Leinwandhändlers und giebt ſeinem 
Gläubiger eine Tracht Prügel. Er wird zu 200 Franken Geld- 
afe verurtheilt. Alle Franzoſen ſind gleich vor dem Geſetze.“ 
Henry Rochefort hat übrigens bereits einen Nachfolger gefun⸗ 
den. Der geiſtvolle Louis Ulbach wird eine der „Lnaterne“ entſpre⸗ 
ende ſatyriſche Wochenſchrift unter dem Titel: „La cloche“ (Die 
locke) erſcheinen laſſen. ; 
ie „France“ erinnert heute an einen Ausſpruch von Kaſimir 
Perrier über die Preſſe: „Nicht, wenn ich Recht habe, bedarf ich 
der Unterfiügung, ſondern wenn ich Unrecht habe.“ So aber haben 
von jeher die franzöſiſchen Staatsmänner der Julizeit die Preſſe 
mißbraucht; unter dem Kaiſerthume aber kam noch hinzu: „Alles 
ben, nichts tadeln, oder ſchweigen!“ Iſt es da ein Wunder, wenn 
ie ſo unnatürlichen Verhältniſſe mißbraucht wurden und man ſich 
ür die Tyrannei anderweitig entſchädigte? Jetzt, unter dem neuen 
Preßgeſetze, ſoll die Meinung wieder frei ſein, doch die in Lobhude⸗ 
leien ergrauten Offiziöſen, wie die bei geheimen Flüchen und Ver⸗ 
wünſchungen vergrillten Oppoſitionsblätter haben objektiv zu denken 
und ee zu urtheilen verlernt, und jo hat man (mit weni⸗ 
gen achtbaren Ausnahmen, verſteht ſich) täglich das Schauſpiel der 
überempfindlichen Polemik und Nergelei, welche an nichts mehr 
glaubt. Ob das Kaiſerthum wirklich „basempire“ und Byzanti⸗ 
nismus iſt, wie die Pariſer behaupten, muß die Zukunft lehren: 
indeß die Gegenwart predigt zur Genüge, daß der Geſellſchaft in 
aris an der Stirn ſteht: Demoraliſation, Verkommen — de- 
cadence. 
Paris, 13. Auguſt. „France“ ſagt in einem Artikel gegen 
die Lärmmacher und Störer des öffentlichen Vertrauens: Frank⸗ 
teich wurde durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 wohl erregt, aber 
weder erniedrigt noch geſchwächt. Indem Sadowa die Grenzen 
Preußens bis an den Main hinausſchob, indem es deſſen Einfluſſe 
die Süddeutſchen Staaten überlieferte, hat es nicht nur das Gleich⸗ 
gewicht Europa's erſchüttert, ſondern auch Deutſchland einer tiefen 
und heftigen Kriſis überliefert, deren Umwandlungen wir mit un⸗ 
aufhörlicher Wachſamkeit folgen müſſen, deren Konſeguenzen wir 
aber bis jetzt nicht zu bekämpfen haben. Frankreich will aufrichtig 
den Frieden; die von ihm ſeit 1866 befolgte Politik entſpricht der 
age, ſie bewahrt den Frieden, indem ſie die nationale Würde hütet. 
Paris, 14. Auguſt. Von dem Zuchtpolizeigericht wurde 
Rochefort heute zu einem Jahr Gefängniß und 10,000 Fr. Geld⸗ 
rafe, der Drucker der „Lanterne“, Dubuiſſon, zu zwei Monaten 
Gefängniß und 2000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Von den beiden 
ngeklagten war keiner erſchienen. f f 
Um 3 Uhr heute Nachmittag verließ der Kaiſer, von dem 
kaiſerlichin Prinzen begleitet, die Tuilerien zu Pferde und ritt die 
Fronte der Truppen herunter, welche im Garten der Tuilerien und 
in den elyſäiſchen Feldern aufgeſtellt waren. Der Kaiſer wurde 
von dem zahlreich anweſenden Publikum mit den lebhafteſten Zu⸗ 
rufen empfangen. Die Kaiſerin verließ etwa 10 Minuten vor dem 


Kaiſer die Tuilerien und begab ſich die Front der Truppen entlang 


nach dem Elifee. g 
— Die Revue verlief in ſehr befriedigender Weiſe. Der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin wurden mit lebhaften Zurufen begrüßt. Un⸗ 
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lieder der königlichen Familie von Neapel, dann beſichtigte er das 

ager. Um 11½ Uhr kehrte er nach Grottaferrata zurück, wo er 
in der griechiſchen Abtei den Offizieren ein Feſtmahl gab. Abends 
traf er wieder in Rom ein. Das Wetter war den ganzen Tag 
prächtig und der Papſt befand ſich ſehr wohl. — Eine andere De⸗ 
peſche ſogt: „das Deſertiren im Fremdenkorps dauert fort, nament⸗ 
lich unter den Karabinieren und den Legionären.“ — Die Barrika⸗ 
den an den Stadtthoren werden neu armirt, ohne daß man da⸗ 
für einen beſtimmten Grund anzugeben wüßte. 

Dem klerikalen „Monde“ wird von hier geſchrieben, daß die 
letzte Note des Herrn v. Beuſt einen üblen Eindruck at, t es 
und eine große Unzufriedenheit erregt habe. „Man ſagt“, heißt es 
in der Korreſpondenz des „Monde“, daß der Kardinal⸗Staatsſekre⸗ 
tär für den Papſt das Recht in Anſpruch nimmt, ſo zu ſprechen, wie 
er es gethan, und die Verletzung eines ſyllagmatiſchen Aktes zu ver⸗ 
dammen, den man durch Geſetze, welche in vollem Widerſpruch zu 


den Kirchenregeln ſtehen, erſetzt. Man darf hoffen, daß dieſes 


Schriftſtück, welches ſehr würdig und feſt gehalten ſein ſoll, dem 
Publikum bald zur Kenntniß gebracht werden wird. Die Mißhel⸗ 
ligkeiten zwiſchen dem heiligen Stuhl und der öftreichiichen Regie⸗ 
rung treten alſo deutlicher hervor, als je, und man darf wohl be⸗ 
fürchten, in Anbetracht der ſchlimmen Wege, welche die öſtreichiſche 
Politik betreten hat, daß dieſe Mißhelligkeiten nicht ſobald geſchlich⸗ 
tet fein werden. Es iſt darum falſch, daß Kardinal Silveſtri (der 
von Oeſtreich angeſtellte Uditore della rota), wie mehrfach ange- 
zeigt, eine außerordentliche Verſöhnungsmiſſion übernommen habe 
oder übernehmen werde. Kardinal Silveſtri führt in der That den 


Titel eines Protektors der öſtreichiſchen Nation, und bereitet ſich, 


wie er dies ſeit mehreren Jahren zu thun gewohnt iſt, zu einer Reiſe 
nach einem deutſchen Bade vor. Allein man verſichert, daß gar 
keine Rede davon iſt, ihn zum Vermittler einer Annäherung zu 
machen, deren Initiative zunächſt von Wien ausgehen muß und die 
außerdem nur auf einem ganz anderen Boden, als dem, auf welchen 
die 1 Regierung ſich geſtellt hat, zu Stande gebracht wer⸗ 
den kann.“ 

— Im Mai d. J. wurde der zur Ablöſung des in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Kontre-Admirals Ricaſoli beſtimmte Kontre-Admi- 
ral Anguisciola — nebenbei geſagt, derſelbe Offizier, welcher mit 
Gnadenbezeichungen der vertriebenen Herrſcherfamilie von Neapel 
überhäuft, der erſte Offizier der neapolitaniſchen Kriegsmarine war, 


welcher ſein Schiff Garibaldi zuführte, wofür er in kurzer Zeit vom 


Fregattenkapitän zum Kontre⸗Admiral in der italieniſchen Kriegs- 
marine avancirte — nach Montevideo geſchickt und ihm zu dieſem 
Behufe der von dem Schiffskapitän Sivori kommandirte, mit 480 
Mann bemannte Kriegsdampfer „Cavour“ zur Verfügung geſtellt. 
Ungefähr 400 Seemeilen von Montevideo entfernt lief der Dam⸗ 
pfer auf eine Sandbank auf, worüber der tapfere Kontre⸗Admiral 
in einen ſolchen Schrecken gerieth, daß er, die Vorſtellungen und 
Bitten des Schiffskommandanten Sivori unbeachtend laſſend, nur 
um fein Leben beſorgt, das sauve qui peut ausrief und veran⸗ 
laßte, daß die Boote ausgeſetzt wurden, in welchen er und die Be⸗ 
mannung, welche dazu Luſt verſpürte, ſich einſchifften und, das 
ſchöne Schiff im Stich laſſend, an das Land retteten. Der wackere 
und pflichtgetreue Schiffskapitän Sivori, empört über dieſe Saen 
des Admirals, erklärte aber, daß, ſo lange eine Planke halte, er ſein 
Schiff nicht verlaſſen werde, und einige Offiziere und circa 40 
Mann der Bemannung erklärten ſich bereit, bei ihrem braven Ka⸗ 


fälle find nicht vorgekommen. — Der General Napier, welcher heute pitän zu verbleiben, und wirklich gelang es den riefigen Anſtren⸗ 
orgen hier eingetroffen war, wohnte der Revue bei und wird fi gungen dieſer Braven, das Schiff flott zu machen und die erlitte⸗ 


morgen in das Lager von Chalons begeben. 


„Patrie“ glaubt annehmen zu können, daß der Betrag der lud Sivori den flüchtigen Kontre-Admiral ein, 


Anleihe mehr als dreißigfach überzeichnet worden ſei. 


Jtalien. 


Rom. Unterm 10. wird von hier telegraphiſch gemeldet: 
Heute Morgen begab ſich der Papſt nach dem Lager bei Rocca di 
apa und traf dort um 8½ Uhr ein. Nachdem er die Militärs 
meſſe gehalten, frühſtückte er im Kreiſe ſeiner Offiziere und der Mit⸗ 


Welt, wie fie iſt, rein und klar abſpiegelte. Ein Heilbronner Arzt, der früher 
indedeuten he 8 Dr. Julius Robert Meyer, veröffentlichte in den 
erziger Jahren plötzlich eine nur wenige Bogen faſſende . in der 
umgeſtaltende Anſchauung offen und kurz ausgeſprochen wurde. Zur ſelben 
t und unabhängig von ihm hatte der berühmte Heidelberger Phyſtologe und 
turforſcher Helmholtz denſelben Gedanken und legte ihn, mit dem Schmucke 
mathematiſcher Austattung noch verſehen, in feinem klaſſiſchen Werke „die 
re von der Erhaltung der Kraft“ 1847 nieder. Seitdem hat ſich auf dleſem 
Gebiete ein friſches Streben und Weiterarbeiten kundgegeben, Alles wird ihm 
eingefügt und fo gut es geht, untergeordnet; ſehr vieles wurde durch reine ma⸗ 
tdemathiſche Schlüffe aus ihr in der reellen Welt dann wirklich erſt aufgefun. 
den, und die mechanische Wärmetheorie gab uns ſchon oft und giebt uns noch 
fade zahlreiche Beiſpiele dafür an, wie wir mit unſerem geistigen, wil« 
rn tlicen Auge erſt auf Dinge geführt werden, die unfer leibliches Auge 
chen konnte, aber überſah. Nur muß man ſich darunter keine Philoſophle 
und Spekulation vorſtellen; ſolche Folgerungen ergeben ſich vielmehr ſtets aus 
— foliden Grundlagen und ſicheren Schluſſen der Mathematik, und auch dieſe 
f d erſt auf den Grund der eifrigften Beobachtungen und mühevollſten Bor. 
dungen in den thatſächlichen Verhältniffen gebaut. Meyer jr arbeitet 
mit echt philoſophiſchen Geiſte noch fortdauernd an der Vervollkomm⸗ 
Jan feiner Theorie fort und hilft fie mit immer weiter ausdehnen. Während 
le in England, der ſich auch fo gut wie ea erg darauf leiten ließ, ſie 
zit begründete, füchten die brüten drehe gn Borfer und der Sache 
Com on und Tyndall, und der tüchtigſte Rechner feiner Zeit, der Schweizer 
h Auftus, ihren Ruhm darin, fie, vereint mit dem rüftig fortwiekenden Helm- 
olg, immer mehr durch ſchwierige und ſinnreiche Rechnungsmethoden zu ftügen, 
2 fanden und finden für dieſe ſchöne Beſchäftigung neueſtens zahlreiche junge 
ale, die von den richtigen Grundfägen der neuen Theorie angejogen, ſich 
inch der lohnenden Mühe unterziehen, fie weiter auszubauen. Auch der en 
ur Chemiker Thomas Graham erwarb ſich Verdienſte um fie. In ihr, die 
Alg das Verhältniß der Korrelation oller Kräfte der dhe ift der fo lange in der 
lic de und Chemie vergebens geſuchte Stein der Weiſen gefunden, frei⸗ 
nicht in der von den Abergicubiſchen und Unverſtändigen gehofften Art. 
N don Leibnitz hatte fie vorausgefehen, und Salis, Carnot und Lateron, am 
„fan e wis Jahrhunderts lebende Naturforſcher, bemerkten es ſchon als 
fall 9, daß alle Kräfte mit dem Quadrate der Entfernungen, oder doch die- 
m proportional, abnehmen. 5 
kn den ſchönſten Refultaten der mechani’hen Wärmetheorie zählt ihr ver- 
N der Differential. und Integralrechnung errungene Triumph, die Un 
— ationg, oder Vidrationstheorie des Lichtes mathematiſch bewieſen zu haben, 
u ſomit die lezten Streitigkeiten und die 4 Einwände zu Gunſten der 
0 gelehnten Newtonſchen Emanationstheorie bei Seite geſchafft zu haben wenn 
or neulich ein Phyſiker in einem polytechniſchen Vereine Berlins die letztere 
d eder aufgefriſcht zu haben, oder wenigſtens die erſtere durch gewichtige Ber 
nen umgeſtoßen zu haben meint. Wil man auch von Fresnels 4 
taueſten Verſuchen abſehen, die jene durch die Berechnung gewonnenen Reful- 
ate außer allen Zweifel ſtellten, fo ergiebt ſchon eine einfache Betrachtung die 
Pinfältigteit der Emanations. (Ausftrömungs.) Theorie, und zeigt uns die Un⸗ 
ulationstheorie (Schwingung) als eine mindeftens beſſer erklͤrende. Man 


nen Havarien auszubeſſern. Nachdem alle 1 vorüber war, 
i 


ch einzuſchiffen, 


was dieſer denn auch that, nachd m er ſich überzeugt, daß keine wei⸗ 


tere Gefahr vorhanden ſei. Von der mit ihm ausgeſchifften Mann⸗ 
ſchaft hatte ſich aber die Hälfte verlaufen, ſo daß das Schiff blos 
mit ſeiner halben Bemannung in Montevideo einlief. Dort wollte 
Herr Anguisciola ganz ungenirt das Eskadre-Kommando überneh⸗ 
men, die Offiziere der Eskadre proteſtirten aber dagegen und An⸗ 


guisciola wurde nach Europa zurückgebracht. Am 2 Auguſt nun 


trat, vom Marineminiſter berufen, der Admiralitätsrath in Florenz 
zuſammen und beſchloß, daß Kontre⸗Admiral Anguisciola wegen 
des Verbrechens der Feigheit vor das Militärgericht geſtellt werden 
ſolle. So iſt es denn auch geſchehen und ein neuer Skandalprozeß 
ſteht bevor. 


F 

Madrid. Nach Berichten aus Madrid vom 8. Auguſt hatte 
der Miniſter des Innern ein Cirkular an die Gouverneure der 
Provinzen erlaſſen, worin er ſie anweiſt, ſich beſonders auf die 
ſtädtiſchen und ländlichen 5 und auf die Geiſtlich⸗ 
keit zu ftügen und andeutet, daß die Armee der Regierung kein 
volles Zutrauen einflößt. Beunruhigende Gerüchte tauchen immer 
aufs Neue auf und die Regierung iſt ſehr auf ihrer Hut. Die 
Börſe war ſehr ängſtlich und die finanzielle Lage der Regierung iſt 
ſchwierig, da ſie zu laufenden Ausgaben das Geld bei der Bank zu 
hohen Zinſen aufnehmen muß. 


Portugal. 

Liſſabon, 14. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat mit 100 
gegen 13 Stimmen eine Vorlage genehmigt, durch welche die Re⸗ 
gierung autoriſirt wird, weſentliche Reformen in einzelne Miniſte⸗ 
rien vorzunehmen. 

Aus Rio de Janeiro wird die Bildung eines neuen konſerva⸗ 
tiven Miniſteriums gemeldet; haar ift folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſetzt: Ytaborahy Finanzen, Kengar Juſtiz, Paulino Inneres, 
Paranhos 1 Angelegenheiten, Moritiba Krieg, Artao 
Ackerbau, Cotizipe Marine. Die Kammer ift aufgelöft. 

— Weitere Nachrichten ans Braſilien melden: Das Mini⸗ 
ſterium hat ſeine Entlaſſung gegeben, weil es die kaiſerliche Ernen⸗ 
nung eines Senators mißbilligte. Das neue konſervative Kabinet 
wurde am 16. v Mts. gebildet. Am folgenden Tage nahm die 
Kammer mit 85 gegen 10 Stimmen eine gegen daſſelbe gerichtete 
Reſolution an und wurde in Folge deſſen aufgelöſt. Die neue 
Kammer tritt erſt am 3. Mai 1869 zuſammen. Vom Kriegsſchau⸗ 
plage wird gemeldet, daß neun paraguitiſche Fahrzeuge am 12. Juli 
einen Angriff auf zwei braſilianiſche Panzerſchiffe machten und zu⸗ 
rückgeſchlagen wurden. 


> > Er 
Cokales und Provinzieiles, 
Poſen, den 15. Auguſt 

— [Regimentsübungen] Heute früh zwiſchen 6 7 Uhr marſchir⸗ 
ten die 4 hieſigen Infanterie Regimenter, welche jetzt durch Heranziehung der 
Bataillone aus Liſſa, Schrimm, Rogaſen, Samter kompletirt ſind, zu ihren 
Regimentsübungen hinaus, und zwar begaben ſich das J. Niederſchleſ. Infan- 
terieregiment Nr. 46., das Weſtfal. Fuͤſtlierregiment Nr. 37., und das Nieder- 
ſchleſ. Snfanterieregtiment Nr. 50. nach dem Exerzierplatze bei Glöwno, das 
J. Weſtpreuß. Grenadierregiment Nr. 6. nach dem Dembſener Sande. Um 
11 Uhr Vormittags kehrten die Regimenter von ihren Uebungen zurück. Die: 
ſelben werden bis zum 19. d. M. fortgeſetzt. Bis jetzt haben die Soldaten 
von der Hitze außerordentlich zu leiden n beſonders die des Füſilier Ba- 
taillons vom 37. Regiment auf dem Marſche von Liſſa hierher. Unterwegs 
ſtarben 2 Soldaten in Folge des ermüdenden Marſches; und ebenſo erlag ein 
Soldat dieſes Bataillons, welcher in das hieſige Militär⸗Lazareth gebracht 
werden mußte, den in Folge der gewaltigen Hitze erlittenen Anſtrengungen. 

— Unglücksfall. Heute früh ftürzte das Pferd des Oberſten Herrn 
Flöckher, vom J. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6 (früher in der 
hannöverſchen Armee), als ſich derſelbe zu den Regimentsübungen auf dem 
Dembſener Sande in en feines Adjutanten begab, über eine Rinnftein- 
bohle auf dem Ae ge in der Halbdorſſtraße. Der Herr Oberſt fiel bei 
dieſem Sturze ſo heftig auf das Straßenpflaſter, daß aus einer Kopfwunde 
das Blut heraustrat auch ein Armbruch erfolgt ſein ſoll. Sofort herbeigeholte 
Aerzte ſprachen die Hoffnung aus, daß die heftige Gehirnerſchütterung keine wei- 
teren üblen Folgen haben werde. 

— Der Preſtidigitateur Bellachini befindet ſich jetzt in Berlin und 
erzählt von ſeinen Erfolgen ins Ems, wo er vor Sr. Majeftät dem Könige 
gefpielt hat, wofür ihm noch ein Extrageſchenk, beſtehend in einem koſtbaren 
a mit einem großen Rubin, zu Theil wurde. Selbigen Tages be- 
gegnete er Sr. Majeftät auf der Promenade, Allerhöchſtwelcher ihn mit den 
Worten anredete: „Bellachint, machen Sie mal etwas!“ Bellachini antwor⸗ 
tete: „Majeſtät, ich danke tauſendmal für den koſtbaren Ring, was fie mir ge- 
ſchenkt haben, aber leider iſt er mir verloren gegangen — doch halt, ich ſehe ihn 
ſchon“, und mit dieſen Worten zog er den Ring dem den König begleitenden 
Fürſten Radziwill aus der Weſte. Bellahint hatte wieder den Beifall auf ſei⸗ 
ner Seite. 


kennt nämlich eine eigenthümliche Erſcheinung, die ſich darbietet, wenn man 7 
| einen hellen Fleck noch beleuchtet, wodurch unter Umſtänden eine Schwächung, 


ja ſogar völlige Verdunkelung der Helligkeit eintreten kann. Schon der italie⸗ 
niſche Jeſuit Grimaldi ſtellte 1665 folgenden Verſuch an, der auch ihn ſtutzig 
machte. Man läßt durch ein Loch in einem verſchloſſenen Jenſterladen Sonnen⸗ 
licht ein und wirft es auf eine weiße, bewegliche Wand; dicht unter oder neben 


dieſer feinen Oeffnung macht man noch eine zweite und findet durch Hin» und | 
Herrücken der Wand bald einen Standpunkt für ſie, der beide früher auf ihr 


vorhandenen Bilder in eins ſich verſchmelzen läßt, was in ziemlicher Entfer⸗ 
nung von der Lichtquelle, alſo dem Fenſterladen, geſchehen wird. In dieſem 
einen Bilde zeigt ſich nun das merkwürdige Phänomen, daß der mittelſte, 
beiden Bildern angehörige Theil zwar heller erſcheint, aber an ſeinen 
Grenzen, wo er ſchon an die nicht gemeinſamen Theile der entſprechenden 
einzelnen Bilder ſtößt, hellere und dunklere Partieen ſich markiren. 
Jene von den geſonderten Bildern veranlaßten Theile bleiben in der Helligkeit 
gleich, während, wie geſagt, gewiſſe Streifen der gemeinſamen, alſo doppelt 
beleuchteten Zone gerade noch dunkler ſind, als ſie mit einfachem Lichte waren. Es 
war daher ſchon Grimaldi klar, daß es Umſtände geben könne, wo trotzdem daß 
Licht auf Licht gehäuft werde, Verdunkelung eintreten könne. Dies iſt offenbar nach 
der Ausſtrömungshypotheſe, die das Licht als ausſtrömende Materie behandelt, 
unerklärbar; denn wie doppelt gehäufte Stoffe einen geringeren ffekt hervorbringen 
ſollen, als der einfachſte iſt mit geſundem Menſchenverſtande füglich nicht einzuſe⸗ 
ben, fo wenig wie die Behauptung der „allein ſeligmachen wollenden“ Homöo- 
pathie ſtichhaltig iſt, daß ein Körper gerade um jo kräftiger wirke, je feiner er 
zerrieben, und je kleiner die Dofen ſeien. Das ſpricht aller menſchlichen 
Erfahrung einfach Hohn! Es iſt im Laufe dieſes Aufſatzes ſchon einmal 
darauf hingewieſen worden, daß man allgemein ſich heute das Licht als 
durch Schwingungen des Aethers verurſacht denkt, die durch irgend einen 
noch unbekannten Anſtoß verurſacht werden und bekanntlich mit einer un⸗ 
denkbaren Geſchwindigkeit (41,000 geogr Meilen in einer Sekunde) ſich 
fortpflanzen. Dieſe Therie erklärt jene Erſcheinung vollkommen. Der Schall 
wird nämlich bekanntlich auch durch Schwingungen verbreitet, und zwar iſt 
hier das Medium die Luft ſtatt des Aethers. Auch bei ihm zeigte ſich eine 
analoge Erſcheinung, deren Reſultat die Schwächung und zuweilen ſogar Auf- 
hebung jeden Tones war. Nun haben die Schallwellen der Luft, nach den epo⸗ 
chemachenden Unterſuchungen der Gebrüder Weber in Göttingen (deren einer, 
Ernſt Heinrich, auch durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Anatomie ſich einen berühmten Namen verſchafft hat), Berge und Thaler, wie 
das ja ſich aus dem Begriff „Welle“ von ſelbſt begreiftz trifft nun von zwei 
Wellen ein Berg und ein Berg zuſammen, fo hören wir doppelt ſtark und ſehen, 
wenn wir es mit Aetherwellen zu thun haben, reſp. doppelt ſtark; fällt aber ein 
Berg der einen mit einem Thale der andern. zuſammen, fo gleichen ſich beide Wellen 
gewiſſermaßen zu einer Ebene aus und heben ſich auf. Dieſe Erſcheinungen 
nannte Thomas Young deshalb ſowohl beim Schalle wie beim Licht vom eng- 
liſchen „to interfere“, „Interferenzerſcheinungen“ und führte fie zuerſt unter 
diefem Namen in die Wiſſenſchaft ein. Young (1800) war ihr erfter eigentlicher 
Kenner und überhaupt einer der vorzüglichſten Denker und Naturforſcher. Er 
iſt der Entdecker der Welle zu nennen, wenn auch ſtreng genomme Newton ihr 
Vater war. 


Die Wahrheit der Säge der mechaniſchen Wärmetheorie bewies ſich auch 
noch durch die ſchnelle Auffindung und Berechnung verſchiedener Lichtbrechungs⸗ 
verhältniſſe der Kryſtalle, die dann auch bald ihre praktiſche Beſtätigung fan- 
den. „In den mathematiſchen Studien, ruft auch Helmholtz mit Recht aus, 
giebt es abſolute Sicherheit des Schließens, und da herrſcht keine Autorität 
als die des eigenen Verſtandes.“ Die Konſtanz der Kraft tritt uns auch bein 
Stoße entgegen, der nie ganz untergeht und ſtets ſich fortpflanzt oder in andere 
Bewegung umſetzt. Bewegung iſt überhaupt jederzeit und aller Orten, denn 
die Schwere, die einzige, allgemeine, überall in Anwendung kommende Kraft, 
die Centralkraft, veranlaßt die fortwährende Bewegung der Materie, indem 
fie ihre kleinſten Theilchen gegen einander pendeln läßt. Die Newtonſchen ge- 
nialen Gravitationsgeſetze umfaſſen Alles und gelten unter allen Umſtänden 
allenthalben; der räthſelhafte Nebeifled ae ihm ebenſo wie die Sonne, 
die Erde, das Meer, das Pendel, jeder fallende Körper. Denn durch die Ver⸗ 
ſuche von Cavendiſch, den man mit Recht den Reichſten unter den Gelehrten 
und den Gelehrten unter den Reichen feiner Zeit genannt hat, und von Beelay 
üben auch Berge und Bleikugeln, wenn man auf ſinnreiche Weiſe die Erdan⸗ 
ziehung zu paralyſiren und die feinſten Apparate zu Hülfe zu ziehen weiß, auf 
das Pendel eine merkliche Einwirkung aus und lenken es zum Theil ab, wie 
Cavendiſch an Bergen in Schottland, Beelay an den Gipfelſpitzen des Hima- 
layagebirges nachwies Letzterer fand auch in Bergwerken die Pendelanziehung 
Ban geändert. Wir können hier nicht darauf eingehen, welchen freudigen 

chreck Newton empfand, als er ſein Geſetz, aus dem ſich die Keplerſchen, die 
Grundlage der ganzen Aſtronomie, leicht ableiten ließen, auffand; man erzählt, 
er habe vor Bewegung und Aufregung die Rechnungen nicht vollenden können 
und dies feinen Schülern überlaſſen müſſen. Zwei einander berührende Waf- 
ſertropfen vereinigen ſich von ſelbſt, polirte Marmorflächen und Spiegeltafeln 
bängen bei der Berührung feſt an einander, in der ganzen Natur herrſcht un- 
verkenndar das Geſetz eines beſtändigenn Strebens nach wechſelſeitiger Annä- 
herung. Die Gravitation ift eine abſolute Kraft, denn fie wirkt unter gleichen 
Umftänden mit gleicher Stärke auf ruhende oder ſchon in Bewegung geſetzte 
Körper. Abgeſehen auch von der eigenen Anziehungskraft eines hohen Berges 
ſelbſt iſt auf ihm die Schwerkraft ſchon deshalb geringer als in der Ebene, weil 
dieſe dem Erdmittelpunkte naher iſt. Die Schwere wirkt durch andere Körper 
hindurch und unſerem Mond iſt es ganz gleichgiltig, ob ſich zwiſchen ihn und 
den mächtig anziehenden Sonnenkoloß noch die im Verhältniß zu letzterem 
winzige Erde ſtellt, nur daß er auch deren Anziehungskraft ein wenig Jolge 
leiſten muß. So hat das Gravitationsgefeg in feiner Allgemeinheit fo viel 
Aehnlichkeit mit der Lehre von der Erhaltung der Kraft, daß man unter der 
einzigen Kraft, der ſich Alles fügt, gerade die Schwerkraft einſt herausfinden 
muß. Die Entdeckung des Grapſtationsgeſetzes und feiner Konſequenzen iſt die 
imponirendſte Leiſtung, deren die logiſche Kraft des menſchlichen Geiſtes jemals 
fähig geweſen iſt. „Es hat ſich niemals, ſagt Helmholtz weiter, ein fo geeigneter 
Stoff dargeboten, als die verwirrten und verwickelten Planetenbewegungen, 
die bei den ungebildeten Beſchauern vorher nur aſtrologiſchen Aberglauben ge⸗ 
nährt hatten und nun unter ein Geſetz gebracht wurden, welches im Stande 
war, von den kleinſten Einzelheiten ihrer Bewegungen die genaueſte Rechen⸗ 


bzulegen. 
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— Die Hausnummern in der Neuenſtraße können den Fremden, 
der nach Poſen kommt, in die größte Verwirrung bringen. Er findet den 
Bazar mit Nr. 5, das angrenzende Haus mit Nr. 4 und das Löwe ſche mit 
Nr. 3 bezeichnet, dagegen trägt das nächſte dem Kaufmann 3 Zadeck gehörige 
Eckhaus wieder die Nr. 5, das Eckhaus vis-A-vis (Szymauska) Nr. 2, nun 
folgt ein Gebäude (Buchhandlung Zupangti) ohne Nummer und daran ſchließt 
ſich das Eckhaus Neue- und Schulſtraße mit Nr. 14 bezeichnet; endlich trägt 
das Ertel'ſche Eckhaus mit den Eingängen und der langen Front an der Neuen⸗ 
ſtraße die Markinummer 70. Wer ſoll in dieſer Zuſammenwerfung der Haus⸗ 
nummeen noch zurecht finden! Es wäre doch in der Ordnung, daß man an 
einer Hauptstraße eine einheitliche Rummerirung der Häuſer herſtellte reſp. Ge 
bäude an zwei Straßen an jeder Seite mit der betreffenden Nummer verſähe, 
alſo zweifach bezeichne. 5 j 

— In der Petrikirche fand geſtern Abend eine liturgiſche Andacht 
ſtatt, bei welcher Herr Kantor Bienwald mit ſeinem gemiſchten Chor meh⸗ 
rere Kirchengeſänge zur Aufführung brachte und gleich eng die Kantoren und 
Lehrer aus der Provinz die unter Herrn Bienwalds Leitung den Orgelkurſus 
durchmachen, vor den Vertretern des Konſiſtoriums die praktiſche Prüfung im 
Orgelſpiel ablegten. ! 

— [Feuer] Geftern Abend in der 9. und 10. Stunde bemerkte man 
im Nordweſten der Stadt einen ausgedehnten Feuerſchein. Im Dorfe Winiary 
iſt, wie man hört, ein Gebäude abgebrannt, das ein junger Menſch ruchlos an- 
gezündet hat. . 5 k 

— Dem Vernehmen nach fol ein großer Waldbrand in Waige bei 
Birnbaum ausgebrochen ſein. 

— [Unvorſichtigkeit.] Die Fuhrleute gehen mit den aufgeladenen 
Sachen höchſt unvorſichtig um; fo hatte geftern einer derſelben eine Tonne mit 
Steinkohlentheer auf einen Bretterwagen gelegt, ohne fie auch nur im gering⸗ 
ſten zu befeſtigen. In der Breitenſtraße fel dieſelbe herunter, wobei der Bo⸗ 
den ausſprang und der Theer in den Rinnſtein lief. k d 

— [Ertrunken.] Geſtern Abends ertrank in einer hieſigen Badean⸗ 
ftalt ein Knabe, indem er unter ein Floß gerieth. Trotz aller angewandten 
Bemühungen war es unmoglich, den Unglücklichen zu retten. ö 

— Es hat ſich herausgeſtellt, daß die kürzlich eingefangene pockennarbige 
Weibsperſon, ſeitdem ſie aus dem Gefängniß entſprungen, 34 Diebſtähle, 
genau einen pro Tag, ausgeführt hat. f . 

— [Diebſtahl!] Als geſtern Abend ein Knabe auf der Walliſchei Thlr. 
5 Sgr. in der Hand zählte, wurde ihm das Geld von einem Manne fortgeriſſen, 
der ſich nun damit entfernen wollte, in Folge des Geſchreies von dem Knaben 
aber feſtgehalten und von einem Aufſichtsbeamten auf die Polizei geführt 
wurde. 
hp Birnbaum, 14. Auguſt. Das Feuer hierſelbſt kam in einer am 
Küchſee belegenen, dem Kaufmann Fechner gehörenden Scheune zum Aus- 
bruche. Auf welche Art es entſtanden iſt, das wird ſich wohl ſchwer ermitteln 
laſſen. Die Flammen folgten der ſüdweſtlichen Windrichtung und es wurden 
ſofort die benachbarten Scheunen und Stallungen, ſowie fpäter zwei Wohn- 
häuſer auf dem Neuſtadtiſchen Markte vom Feuer ergriffen. Durch Flugfeuer 

erieth der hinter dieſen Häuſern ſtehende Scheunenkomplex in Brand; das 
Bir zog ſich am Seerande entlang, verzehrte dort alle Gebäude mit Ausnahme 
einer ſchlechten Lehmbude, eines maſſiben Hauſes und der Fabrik des Kauf- 
manns Braſch. Endlich wurde auch von der gewaltigen Gluth das maſſive 
Familienhaus des Maurermeiſters Gollmert, das als ſtädtiſches Kranken., 
Walſen- und Gefangenhaus dient und in dem mehrere Familien wohnen, er⸗ 
griffen; glücklicherweiſe brannte nur von einem Flagelgebaude der Dachſtuhl 
nebſt den dazu gehörigen Stallungen nieder. Dagegen iſt ein neues, majjives, 
noch nicht ganz vollendetes Schweizerhaus, demſelben Befiger gehörig, total 
ausgebrannt. Von hier aus wurde ein hölzernes Haus mik Schindeldach auf 
dem ſogenannten Acker durch Flugfeuer entzundet und durch dieſes gerieth auch 
das daran grenzende Fachwerkhaus, auch dem ꝛc. Gollmert gehörig, in Brand. 
Flugfeuer iſt überhaupt ſehr weit getragen worden, fo bis auf den Hof des Ge- 
richtsgebäuves, in die Garten des Schulgrundſtucks und mehrere andere Gärten 
und Höfe; theils wurde es bald gelöſcht, theils erſtickte es von ſelber Sogar 
auf dem äußerften Ende der Töpferſtraße gerieth ein hölzernes Haus durch 
Flugfeuer in Brand; das Feuer iſt aber ſofort gelöſcht worden. Waren auf 
dem Acker nicht die zweckmäßigſten und Fiat deli Löſchvorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, ſo hätte das Bat ſehr leicht Dimenſionen angenommen, von 
denen man vorher gar keine Vorſtellung haben konnte. Außer unſeren Stadt- 
ſpritzen waren noch die Spritzen von Amt Großdorf, Alt⸗Görzig, Striche, Kolno 
und Gorzyn auf der Brandſtatte thatig. Aus Dorf Großdorf und Bielsko 
hatten ſich auch mehrere Bauern mit Pferden eingefunden, um mit den Schlei⸗ 
fen Waſſer herbelzuholen. Unerklarlich aber bleibt es daß ſo reiche Gemeinden, 
wie Großdorf, Bielsko, Merine fi nicht einmal eine Feuerſpritze anſchaffen. 
Hat denn Groß dorf vergeſſen, was es ſeit dem Brande — am 11. Aug waren 
es 15 Jahre — an unſere Stadt noch verſchuldet? Im Ganzen ſind hier abge⸗ 
brannt 22 Scheunen, 18 Wohnhäufer, größtentheils total, 20 verſicherte und 
noch mehr unverſicherte Stallgebäude und 3 Speicher. 61 Familien, meiſt Ta- 

elöhner und arme Handwerker, ſind obdachlos. Das Elend iſt ſehr groß Bei 
der Schnelligkeit, mit der das Feuer um no al hat nur wenig gerettet wer⸗ 
den können, und vieles Gerettete iſt noch im Wirrwar verloren gegangen. Die 

rovinzial-Feuer⸗ Societät participirt bei den Totalſchaden mit über 10,000 
Til, die Magdeburger mit etwa 5000 Thlr. und die ſchleſiſche mit circa 6000 
Thlr. Gegen 7 Uhr Abends war man des Feuers mächtig ; rg griff 
daſſelbe nicht weiter um ſich Zum Abende erhob ſich jedoch der Wind ſtärker 
und darum war denn auch große Wachſamkeit nöthig Hätte fi der Wind 
wenig mehr nach Süden gewendet, jo war die ganze Neuſtadt in Gefahr. — 
Geſtern Mittag um 12 Uhr, während des Aufräumens auf der Branpftelle, er⸗ 
ſcholl wieder Feuerlarm. Es brannte in Bielsko — "/s Meile von hier — der 
Dachſtuhl eines Wohngebäudes nieder. Den Bericht über das hiefige Brand. 
unglüd können wir nicht ſchließen, ohne der liebenswürdigen Bereitwilligkeit 
des Kreisgerichtsdirektors Herrn Muller zu erwähnen, mit welcher er 20 Se: 
fangene unter geeigneter Aufſicht und Leitung zum Löſchen und Aufräumen 
auf der Brandſtatte kommandirte. 

If Neuſtadt bei Pinne, den 13. Auguſt [Ergänzung. Ober- 
präftdialbeſcheid.] Meinen geſtrigen Bericht, das Zeuer auf Schloß 
Neuſtadt betreffend, ergänze ich dahin, daß das Beamtenwohnhaus faſt bis 
auf die Umfaſſungswande niedergebrannt iſt. Iſt auch ein Menſchenleben nicht 
zu beklagen, fo iſt doch ein Unglücksfall vorgekommen, der vielleicht ein Vien- 
ſchenleben koſten wird. Ein beim Löſchen thatig geweſener herrſchaftlicher Ar⸗ 
beiter fiel, als er ſich auf dem Dache des brennenden Hauſes befand, fo unglück⸗ 
lich, daß er ſich ſchwer verletzte, und ſofort ärztliche Hülfe herbeigeholt werden 
mußte. Sowohl Herr Graf Lgeki, als auch deſſen Bevollmächtigter Landſchafts⸗ 
rath Sypniewski nahmen ſich des Unglücklichen mit che Theilnahme 
an. Wie vermuthet wird, iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 
Durch den Telegraphen wurde unferer Nachbarſtadt Pinne vom Feuer Nach. 
richt gegeben, und ſchon war die ſtadtiſche Spritze unterwegs, als ein Rad 
brach. 
ie ich Ihnen bereits früher berichtet habe, verweigerte die hieſige ſtädti⸗ 
ſche Kommune die Zahlung der Penfion an den bisherigen hieſigen Bür- 
germeiſter Glaubitz, gegenwärtig königl. Diſtrikts⸗Polizei-Kommiſſarius 
hierſelbſt, weil derſelbe in feiner jetzigen Stellung ein Gehalt bezieht, welches 
mit Hinzurechnung der Penſion ſein früheres Gehalt überſteigen würde. Die 
Kommune ſtützte ſich hierbei auf $. 65. der Städteordnung vom 30. Mai 1853. 
Trotzdem hielt die königl. Regierung die Kommune zur! ahlung der Benfion 
verpflichtet, und nachdem letztere ſich nunmehr an das Operpräfidtum gewandt, 
iſt von dieſem dahin entſchieden worden, daß dem Glaubitz nur für die erſten 
vier Monate, wahrend welcher derſelbe probeweiſe befchäftigt geweſen, die Pen⸗ 
ſion zu zahlen ſei. g 

( Rakwitz, 13. Auguſt. [Berichtigung.] In Nr. 184 dieſer Zei⸗ 
tung fagt ein Korreſpondent, als er von dem hier am 6. d. M. ſtattgehabten 
Scheunenbrande berichtet: „Zu erwähnen bleibt nur noch daß man den 
Spritzenmeiſtern nicht oft genug jagen kann, fie mögen bei ſolchen Feuersbrün⸗ 
ſten doch nicht, wo namentlich Mangel an Waſſer iſt, das ſchoͤne Element in 
die Flammen ſenden, ſondern vielmehr den Schlauch auf die nebenſtehenden 
den Flammen ausgeſetzten aber noch nicht von dieſen ergriffenen Ge⸗ 
bäude richten.“ — Liefer Vorwurf muß ſchon deshalb zurückgewieſen werden, 
da, wie der Bürgermeiſter Imkemeier, welcher die Löſchordnung geleitet, amt⸗ 
lich bezeugen kann, die Waſſerſchläuche von den Spritzenmeiſtern in der erſten 
Zeit, als das Feuer um ſich griff, nur auf die in Gefahr ſtehenden ſedoch noch 
zu retten geweſenen und dadurch wirklich erhaltenen Gebäude gerichtet waren; 
erſt nachdem für dieſe keine Gefahr mehr zu befürchten war, hat man es na⸗ 
türlich für nothwendig erachtet, auch das Zeuer in den unrettbaren Gebäuden 
durch häufiges Waſſerſpritzen zu dampfen. — Zur Sache ſelbſt wäre nachträg⸗ 
lich zu bemerken, daß vor 12. Jahren auf demſelben Platze fünf Scheunen 
durch ruchloſe Hand ein Raub der Flammen wurden und daß die jetzt abge⸗ 
brannten neu gebaut und mit Dachziegeln gedeckt waren. 


d 


Schneidemühl, 15. Aug. Unſer Gymnaſium iſt vorgeftern ge⸗ 
richtet, die Prima ſoll Michaelis eröffnet wrden. Dieſelbe wird der Direktor 


Dr. Hanow als Ordinarius übernehmen, während das Ordinariat der Se’ 


kunda der zum Oberlehrer ernannte Dr. Ebel erhält. Zwei neue Lehrerſtellen 
werden ausgeſchrieben. 


e r.... FTIR 
Die internationale Rabbiner-Verſammlung zu Kaſſel. 
Erſter Tag, den 11. Auguſt 1868. 

Die Verſammlung tonftitutete ji heute Vormittag unter dem einftimmig 
zum Vorſitzenden gewählten Rabbiner Dr. Lazarus Adler von Kaſſel dem die 
Rabbiner Dr. Aub von Berlin und Dr. Philippſon von Bonn als erſter 
und zweiter Vicepräſident zugeſellt wurden. Das Schriftführeramt hatte Dr. 
Stein, Lehrer an der Kaſſeler Hochſchule und zugleich Stenograph, bereit- 
willig übernommen. Als Sitzungsſaal diente der ſogenannte Stadtbau, der 
von dem Magiſtrat der Rabbinerverſammlung in anerkennenswerther Weiſe 
überlaffen worden war. Nachdem Dr. Adler die zahlreich erſchienenen Kollegen 
begrüßt, auch die durch Krankheit verurſachte Abweſenheit der Doktoren Wolff 
aus Gothenburg und Gottheim aus Mancheſter bedauernd erwahnt, den Zweck 
des Kongreſſes — Löſung des auch in der moſaiſchen Kirche beſtehenden Kon 
fliktes zwiſchen Religion und Wiſſenſchaft, orthodoxem und reformirtem Ritus 
— dargetegt und den göttlichen Segen auf die Arbeiten des Kongreſſes eıfleht 
hatte, ergreift Dr. Philippſon aus Bonn das Wort, um an frühere ähnliche 
Verſammlungen in den Jahren 1844 und 1846 anzuknüpfen. Er zeigte in be⸗ 
redter Sprache, daß weder die Welt noch die Anſchauungen der Menſchen feit- 
ſtehen, verglich gewiſſe Satzungen des Judenthums mit dem alten treuen, 
aber wurmſtichig und leckgewordenen Schiffe, deſſen nothwendige Ausbeſſerung 
unaufſchiebbar geworden. Weit entfernt, deſtruktive Tendenzen verfolgen zu 
wollen — wer wollte die Reparatur des Schiffes als eine Zerftörung auffaſſen — 
müſſe die Rabbinerverſammlung es ſich zur Aufgabe machen, Beſchlüſſe über 
die künftige Handhabung des Gottesdienſtes zu faſſen und habe er, Redner bereits 
eine Vorlage zu dieſem Zwecke ausgearbeitet, welche im Druck vorliege. Darüber 
ſeien Alle einig, daß dieſe Bejchlüffe für keine Gemeinde bindend wären, alſo 
von hierarchiſchen Uebergriffen durchaus nicht die Rede fein könne. Dr. Geiger, 
Rabbiner von Frankfurt a. M., wies darauf hin, daß die Vorfrage, ob die 
Verſammlung eine Beſchlüſſe faſſende, oder nur vorberathende fein ſoll, noch 
nicht erledigt ſei. Es ſei aber durchaus die Theilnahme der Gemeinden an 
künftigen Verſammlungen durch Delegirte zu wunſchen, denn die Gemeinde 
habe ein lebendiges Intereſſe an allen den Kultus betreffenden Fragen. Dieſe 
Anſicht theilte auch Dr. Aub von Berlin und Rabbiner Dr. Friedmann aus 
Mannheim. Die Debatte über den Eintritt in dieſe Vorfrage, oder anderer» 
ſeits in die von Dr. Philippſon sen. aus Bonn — es iſt auch ein Rabbiner Dr. 
Philippſon jun. aus Deſſau in der Verſammlung — redigirte Vorlage einen 
verbeſſerten Gottes dienſt betreffend, wurde durch die Mehrheit zu Gunſten des 
Dr. Geigerſchen Antrages von Dr. Aub, Adler und Friedmann amendirt, ent- 
ſchieden. Derſelbe lautete: 

1) „Die in Kaſſel vereinigten Rabbiner konſtituiren ſich zu einer vorbera⸗ 
thenden Verſammlung, um periodiſch wiederkehrende Verſammlungen vorzu⸗ 
bereiten, zu welchen auch nicht im Amte befindliche jüdiſche Gelehrte und Ge, 
meindevertreter einzuladen find. 2) Die gegenwärtige Verſammlung nimmt 
alle eingehenden Anträge entgegen, und beſchließt entweder über dieſelben oder 
entſcheidet ſich, nach kurzer Vorberathung für Ueberweiſung an eine Kommiſſion 
oder an Referenten, deren Bericht der jetzigen oder einer künftig ftattfindenden 
Verſammlung vorzulegen iſt.“ 

Nach einer Pauſe, die die überaus große Hitze des Tages nöthig zu machen 
ſchien, wurde eine große Anzahl inzwiſchen eingegangener Anträge verleſen. 
Dieſelben gehörten verſchiedenen Kategorien an, als der Geſtaltung künftiger 
Verſammlungen oder Synoden, zweitens die Reformirung des offentlichen Got. 
tes dienſtes und drittens der Reform in der Schule, in den Gebetbüchern und 
den Satzungen des Glaubens ſelbſt. 

In erſter Linie wurde über die Zuſammenſetzung künftiger Synoden da- 
hin beſchloſſen daß dieſelben in der liberalen Weiſe beſchickt werden dürfen, wie 
dies der Geiger 'ſche Antrag bereits verlangt Es ward ferner beſchloſſen, daß 
unbeſchadet jährlicher Provinzial ⸗Diſtrikt. und Lokalverſammlungen in je zwei 
Jahren eine allgemeine Synodſitzung abgehalten werde. 

Jene bereits erwähnte gedrückte Vorlage ladet die Verſammlung ein, 30 
darin genannte, den Gottesdienſt betreffende Fragen durchzuberathen und durch 
ihre Beſchlüſſe die Normen feſtzuſtellen, welche vielen Gemeinden durchaus 
nöthig find und als Richtſchnur dienen werden bis zu der Zeit, wo die Umar⸗ 
beitung älterer Gebete, Auswahl von Pſalmen, Liedern ꝛc. und die Feſtſtel⸗ 
lung neuerer Gebete vollendet ſein wird. Als ein Hauptpunkt wird noch 
hervorgehoben, daß der Gottesdienſt zu einer einfachen Form, wie er ſie ur⸗ 
ſprünglich beſaß, zurückgeführt werden muſſe, um fo in der kleinſten und uns 
bemitteltften Gemeinde ausgeführt werden zu köunen. Ein Theil der 30 Punkte 
bezieht ſich auf den Gottesdienſt am Sabbath Morgen, ein anderer Theil auf 
die Feier der 3 hohen Feſte und auf die Fragen, wie es ferner mit dem zweiten 
Feſttage, mit dem Schofar und mit der Verleſung der Thora zu halten, und 
endlich, welche Geltung der einſtimmige Gemeindegeſang, die Orgelbegleitung, 
mehrſtimmiger Chorgeſang und muſikaliſche Aufführungen erhalten ſollen. 


Land wirthſchaftliches. 


— Das geſundeſte, kräftigſte und belebendfte Getränk für die den 


Strahlen der Sonne ausgeſetzten Feldarbeiter iſt, nach franzöſiſchen Blättern, 
auf folgende Weiſe bereiteter Kaffee: Man mahle die Bohnen befonders fein, 
da es darauf ankommt, ſo viel wie möglich Extrakt daraus zu ziehen. Alsdann 
laßt man den gemahlenen Kaffee in einem möͤglichſt gut verſchloſſenen Gefäß 


eine kleine Weile kochen und miſcht dieſes Dekokt mit kaltem Waſſer und zwar 
in dem Verhaltniß von 5 Quart Waſſer zu 1 Pfund Kaffee, das jo gewonnene 


Getränk verſüßt man durch etwas Zucker und gießt eine kleine Quantitat Brannt⸗ 
wein dazu. Es iſt wichtig, das Trinkgefaß alsdann in ein zu dieſem Zwecke in 
die Erde gegrabenes Loch zu ſtecken und mit Heu oder Stroh zuzudecken, welches 
bekanntlich ein ſchlechter Wärmeleiter iſt. Dieſes kalte Getrank, von dem man 
alle ein oder zwei Stunden etwa ein Glas trinkt, ſtärkt die Muskeln, vermin- 


dert im Gegenfa zu anderen Getränken die Transpiration und ſtarkt die Ver⸗ 


dauungsorgane, deren Erſchlaffung beſonders bei Frauen, welche mit Mähen 
und Garbenbinden beſchaftig find, haufig in Dyſſenterie und Ruhr ausartet. 


Es giebt kein beſſeres Getränk für alle Männer, welche ſich im Freien bei hei | 


ßem Wetter mit ſchwerer Arbeit beſchäftigen. 


— Gegen den Wurmſtich am Kernobſte wird von Italien aus das Ber 


ſprengen der Früchte mit einer Wermuthabkochung empfohlen. 


Vermiſchtes. 


Frau Ida Gräfin Hahn-Hahn hat wieder einen zweibändigen Roman 
vollendet, der den Titel führt: „Die Erbin von Kronenſtein.“ Derſelbe erſcheint 


im Oktober bei H. Kirchheim in Mainz. 
* Wien. Fa 
den Feſtzug der Schützen erzählt die „Morgen P“: 


nicht weiter; auf ihren Geſichtern ſpiegelte ſich ein gelindes Entſetzen. Was 
war geſchehen? Einer von ihnen hatte die Aufſchrift der Standar , e geleſen. 
Dort ſtand klar und deutlich geſchrieben: „Bradenburg“ — ſtatt „Branden- 
burg“. Es handelte ſich hier um ein „n“, das im Drange der Ereigniſſe ver⸗ 
geſſen worden war. Aber die Berliner wollten durchaus nicht als „Braden- 
burger“ mitmarſchiren, ſondern ſofort den Zug verlaſſen, um der Gefahr der 
Lächerlichkeit zu entgehen. Ein glücklicher Einfall Aſchers wirkte rettend. „Seht 


dort — rief er feinen ergrimmten Landsleuten zu — ſeht die Hanauer, fie mar- | 


ſchiren mit doppeltem „n“. Auf 8 Standarte heißt es „Hannau“. Wahr: 
ſcheinlich haben ſie, die Strafpreußen, Euch den Tort angethan, Euer „n“ zu 
annectiren.“ Allgemeine Heiterkeit, und der Mißmuth war beſeitigt. 
* Ein weiſer Daniel. Aus Agram (Kroatien) wird der „N. fr. 
Pr.“ telegraphirt: Das Landvolk bei Pakrac hat die Felder und Wieſen der 
dortigen böhmiſchen Anfiedler total verwüftet. Auf die Klage der Beſchädigten 
entſchied der Stühlrichter: „Die Böhmen ſollen auswandern. 
Ildeutſches Sangerfeſt in London.] Die deutſchen Geſangver⸗ 
eine Londons hatten ſich zu einem Sängerfeſte in Epping Foreſt vereinigt. Die 
Sänger, meiſtens Handwerker, zogen unter den Klängen der Muſik mit ihren 
Angehörigen und Freunden dem Bahnhofe zu und fuhren mit mehreren Extra⸗ 
zügen hinaus. Es mochten im Ganzen etwa 1600 Perſonen fein, die der 
Hauptſtadt den Rücken kehrten zum eigenen Vergnügen und zum Beſten des 
„Deutſchen Hoſpitals“ Nachdem eine Feſtrede geredet worden — in welcher 
von dem jetzigen Dualismus in Deutſchland und der anzuſtrebenden Vereini⸗ 
gung aller deutſchredenden Volker die Rede war — kehrte ſich die heitere Seite 
des Feſtes heraus; Eſelrennen, Pfänderſpiele und allerlei Kurzweil beluſtigte 
männiglich. In bunten Gruppen hatten die Maſſen ſich unter freiem Himmel 


ſcher beim Schützenfeſt.] Eine kleine Reminiscenz an 
12 2 Der Direktor des Karl- 
Theaters, Herr Aſcher, fungirte als Führer der Abtheilung „Nord-⸗Oſt⸗Deutſch⸗ 
land“. In diefer Abtheilung befanden ſich auch unſere lieben Brüder aus Preu⸗ 
ßen. Plötzlich beim Beginne des Zuges ſtockte derſelbe. Die Berliner wollten 


EICRENER BORN. Kaufmann Flander nebft Frau aus Konin. 


niedergeſetzt, um i 3 in — we während deſſen der Bechet 
fröhlich kreiſte und die Muſik fo luſtig aufſpielte, daß allmälig Alles auf die 
Beine ſprang und ſich, trotz des heißen Wetters, mit einem Tänzchen im 
ergötzte. Die Deutſchen von Nord und Süd fangen, aßen, tranken und tanz, 
ten zuſammen bis ſpaͤt in die Nacht hinein. War doch auch der Speiſezet 
mit Namen aus allen Gegenden des deutſchen Vaterlandes bedeckt? Wiener 
Bier, Frankfurter Knackwürſte, weſtfäliſche Schinken, ſogar bayriſche Knödel 
fehlten nicht und alle Feſtgenoſſen waren von der innigfien Eintracht beſeelt. 

* (Neuer Themſe⸗Tunnel) Unter dem Namen „Tower Subway 
Company“ ift in London eine Geſellſchaft mit dem Projekte hervorgetreten 
einen Tunnel unter der Themſe herzulegen, in welchem zwei Omnibuſſe au 
Schienen hin» und hergehen ſollen, um Perſonen und Waaren zu befördern 
An jedem Ende des Tunnels ſoll ein Schacht errichtet werden, durch welchen 
die Wagen durch hydrauliſche Maſchinen hinuntergelaſſen, reſp. hinaufgehoben 
werden. Das Grundkapital ift auf 16,000 Lſtr. veranſchlagt, welche in Aktie 
von je 10 Lſtr ausgegeben werden ſollen. e 

* Baris, 10. Auguſt. [Erdſtoß.] Heute Nacht iſt in der Umgegend 
von Paris, in Bellevue, Meudon und einigen anderen Orten ein ziemlich fta 
Erdſtoß verſpürt worden. Die Leute wurden aus dem Schlafe aufgerüttelt: 
Unglucksfälle kamen nicht vor, aber mehrere Hauſer an dem Eiſenbahnhofe er 
hielten Riſſe. 
—— —— —„—„—ñ — . — — 

„Laß die Weinenden nicht ohne Troſt.“ L 

Vater und Mutter von fünf hülflofen, jüdiſchen Kindern, von denen das 

ältefte 10 Jahre, das jüngfte aber erſt 3 Monate zählt, find kurz nach einander 


durch plötzlichen Tod in des Lebens Blüthe weggerafft worden, ihre zarten fü 
Kleinen zurücklaſſend im tiefſten Elende, in der bitterſten Armuth, wie Schal“ 


lein ohne Hirten, wie Bedrängte ohne Zuflucht, wie Trauernde ohne Tröſter, 
Dieſe Frühverwaiſten, deren Anblick des härteſten Mannes Herz tief erſchuttert, 
erheben ihre unſchuldigen Händchen zum Vater der Waiſen, flehend, Er, 
Barmherzige, möge die Herzen edler Menſchen wecken zu trocknen ihre Thränen 
zu lindern ihren Schmerz, zu heilen ihre Wunden, ihnen ein Aſyl zu gewähren 
in ihrem Hauſe. Möchten dieſe Thränen, dieſe Seufzer dringen zu den Herzen 
edler Menſchen! — Manchem Ehepaare hat die Vorſehung Reichthum geſchenkl, 
aber Kinder verſagt, damit ſolche hülfloſe, verlaſſene Waiſen in ihnen Schu 
und Netter, Vater und Mutter finden Moͤgen ſie ſich dieſer armen Waiſen 
annehmen in Liebe und Barmherzigkeit, die Weinenden nicht laſſen ohne 

und Hülfe, ſondern ſie aufnehmen in ihr Haus, ſie erziehen wie eigene Kin 
und jo ihre Schätze legen in die Himmelsbank beim Vater der Waiſen, der 
ihnen dereinſt reichlich verzinſt wiedergeben wird Und Solche, denen Gott 
Reichthum und Kinder gegeben, konnen auch Etwas thun für ſolche Unglückliche, 
damit am Tage des Unglücks der Herr ſie behüte und bewahre und ſie ihren 
Kindern und ihre Kinder ihnen erhalten moͤge — Gefällige Anerbietungen 
nimmt gern entgegen der Hauptlehrer Miesilmer in Wreſchen oder der 
Herr Rabbiner Stern in Strzelno. 


Crabkreuze 

von dem ſchönſten tadelfreien Marmor in verichiedenen 
Farben, in mehr wie 30 Muſtern und Größen, brillant 
polirt und ausgeführt, Ale ich ſo eben und mache auf die 
ſeltene Auswahl hierin aufmerkſam. Ebenſo empfehle mein 


großes Lager von profanen wie heiligen 


7 iguren in allen Größen. — Einige ſehr ſchöne 
Poſtamente, Thierköpfe, Vaſen ıc. find billig zu haben. 


Polen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 4 
Zur gef. Notirung, 


dass in der Garderoben - Modernisirungs- und Wasch-Ansalt des A. M. 
Hinter, Posen, Wilhelmsstr. 26., im Hause des Kurnatowski’scheß 
Restaurants sämmtl. Herren- Garderobe auf chemischem Wege nat 

Dresdener Art auf das Feinste gewaschen und fagonnirt wird, bei wel“ 
chem Verfahren das Einlaufen de Stoffs durchaus nicht vorkommt. De* 
fekte resp übertragene Sachen werden nach den neuesten Formen mo- 
dernisirt und renovirt. j 


Fortſetzung der Anerkennungsſchreiben ſeit 


20 Jahren. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Berlin, den 4. Juli 1868. Meine Frau leidet ſchon 3 

Wochen an einem anhaltenden Huſten, weshalb ich mit Vertrauen zu 

Ihrem Malzextrakt meine Zuflucht nehme. Kohl, Bäckermeiſter, 

Elifabethftr. 33. — Köthen, den 8. Juli 1868. Ja erſuche 

Sie ergebenſt, mir abermals für 5 Thlr. eine Kiſte Ihres treff- 


lichen Malzbieres moͤglichſt bald gefälligft zu überfenden, das 
Geld erfolgt per Poſt⸗Anweiſung ze Albrecht, Seminardirektor. 
— Baruth, ä. D Bitte um Zuſendung von Ihrer allgemein ger 
lobten Malz⸗Geſundheitschokolade. In Folge einer ſchweren Krank 
heit fühle ich mich ſehr geſchwacht. — — ſie iſt mir vom Doktor 
verordnet. H. Krüger, Gaſtwirth. — Schloß Ogroſe bei Kalau, 
d. D. E. W. bitte ich um Zuſendung Ihrer fo bewährten Malz 
chokolade. Die erſte Sendung iſt mir ſo ausgezeichnet bekommen, 
daß ich nicht umhin kann, Ihnen meinen ganz ergebenften Dank für 
Ihr ausgezeichnetes Fabrikat darzubringen. A. Voigt. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ftets Lager: in Poſen General» Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Sehr. Plessner, Markt 9 l., Niederlage bei 44. N- 
Venen? — — 1 x rg Herr TA: 

ohlgem : in Neutom Ernst Tepper 
A. Jaeger, Konditor in Gratz. f 


Angelommene Fremde 
vom 15. Auguſt. 

HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt Lifieckt aus Schrimm, Bevollmächtigter 
Wegner aus Miloslaw, Hauslehrer Piſzezyglowa aus Wreſchen, Guts⸗ 
befiger Mittelſtädt aus Napruſzewo. 

SCHWARZER ADLER Eigenthümer Lewartowski aus Schroda, die Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Garczynski aus Popkowo, Szulezewski aus Smogulecka 
wies, Gebr. v. Ilowiecki aus Sarbinowo, Bürger Studniarski aus 
Poſen, Hauptmann v Löfen, Premierlieutenant v. Colomb die Licur 
tenants v. Elpons und v. Unruh und Portepeefähnrich Graf Carmet 
aus Samter, Doktor Keteznski aus Berlin, Rentier Gregor aus Gne⸗ 
ſen, Maſchinenbauer Biniſzkiewiez aus Eylau, Frau Heyducka a. Pniew. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Lubienski und 
Kammerherr v. Morawaki aus Lubonia, v. Taczanowski aus Szyplowo 
und v. Lipowski aus Lowencice, die Kaufleute Bredig aus Glogau, 
Güttner, Roſenſtein, Kluge und Türk aus Berlin, Ritter aus Magde ⸗ 
burg und Wegner aus Stralſund, Fabrikant Hirſchhorn aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Mittergutsbeſizer v. Karczewski aus 
Karezewo, v. Raczynski aus Pfarski und v. Krävel aus Breza, die 
Kaufleute Eichelbaum und Zweig aus Berlin, Riſtelhüber aus Köln, 
Nathan aus Paris und Steier aus Heidelberg. f 

TILSNER'8 HOTEL GARNI. Frau Lenezewska aus Oſtrowo, die Kaufleute 
Wieruſzewski aus Görlitz und Levy aus Frauſtadt, Oekonomiedirektor 
Roginski aus Breslau, Oberlehrer Freygang aus Kulm, Lieutenant 
Werther aus Berlin, 

KEILER 'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Maibe und Meyer 
aus Breslau, Winter aus Kollo, Sukomonski aus Pinne und Bellach 
und Geometer Brodtreiß aus Buk, Inſpektor Chriſten aus Karlowitz, 
Fräul. Ußminska aus Wreſchen. 


(Beilage.) 


ſchaftsgeräthe, öffentlich verſteigern, 


190. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. I.. Auguſt 1868. 
BE = Inferate und Börlen Nachrichten. 


SEE” Bu der bevorſtehenden Saatzeit | . . :¼᷑88 
liefere ich beſten Probſteier Original» Roggen 


und Weizen, desgl. Frankenſteiner Weizen und == Wheeler & Wilsons 
de ſpaniſchen Doppelroggen direkt von dem Be⸗ echt amerikaniſche, weltberühmte 
2 zugsort nach jeder Bahnſtation. 9 2 1 
i ** 1 frühzeitig und ſpäteſtens bis Nähmaſchinen, 
0 Thlr. abge zum 15. Auguſt. 5 

t C. Henne 5 von jetzt ab durch noch einfachere Kon⸗ 

eu = ne Beil feuflion und in Folge deſſen durch 
y 


vollkommen leiſen Gang ſich aus- 
zeihnend, fo daß auch die nerven⸗ 
ſchwächſten Damen mit denſelben 
ohne Beläftigung 11 können, empfiehlt 
A. Heinze 


Alt. Markt 10., Eing. kurze Gaſſe. 
Iagd-Gewehre. 
Fabrikat von Jos. Offermann, 


Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 


i Wegen Wirthſchafts⸗Verände⸗ 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der . 
Regiſtratur einzuſehenden Tage ſoll September, Vormitt. 9 Uhr, auf 
dem Dom. Karna bei Wolf: 
Bormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge. 
richte anzumelden. i 
Trzemeszuow, den 2. Juli 1868. 

Königliches Kreisgericht. 
— 1. Abtheilung. At 
Das frühere Fleiſchſcharren⸗Grundſtück, Teich: 


n J. A lune, Viehhändler. 5 0 0 ä 2 Thlr. an, 

ſtraße Nr. 4/359 ſoll vom J. Oktober d. J. ab Den Saldo von diesfährigen Doppelte ee 

im Ganzen verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ aui Japrig 1 damasc. u. patent. 9 1 

ufe haben wir einen Termin Fr ühjahrs 7 Paletots N. e Büchsen Saber d B der lu 
zug nen J., Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Einſendung der allertre zu bedeutend herabgeſetztenſempfiehlt in großer Auswahl, bei I4tägiger 


im "Synagogen -Büreau andergumt, wofelbft| Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franko bis Mitte Oktober einzuſenden. Preiſen. 


während der Dienſtſtunden die Pachtbedingun⸗ ur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker R 8 h id 
5 a — 1868 befindet ſich die ieee am O obert Cm t 


Der Vorſtand der Synagogen— Öllinger, Direktor der Baugewerkſchule. (vorm. Anton Schmidt). 


4 4 „ P in 2 3. 
— Gemeinde. fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle heilt 9 rivat⸗-Entbindun al aus Poſen, Markt Nr. 63 
Die erſte Kaſſen-Gehülfenſtelle beabſichtige ih |beftimmt der re A! konzeſſionirt mit G Diskreti 4 
e erſte Kaſſen-Gehülfenſtelle bea g tonzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
am 1. k. M. eit zu beſetzen und erſuche[ @tersdor ff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, j i 30. Dr. Vocke. 
bangt 5 Einfenbung ihrer Beugnife Ge. von 8—1,12 und von 3 7,6 Uhr. Auch briefl.] Verkin, Gr. Srankfurterſtr 8 Dr. Vocke 
alt 250 Thlr. . 


h — 
Poſen, den 6. Auguft 1868. * 1 
Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer I | 8 


1 Woyceiechowsti. Ser 


R Si e aifon vom 15. Mai bis 15. September. 
Auktion. er 55 ee langen an den Admimiſtrator Vollmer zu Driburg. 

Dienſtag den 18. d. M., früh 9 uh, Nur von demſelben angenommene Beſtellungen laſſen mit Sicherheit auf eine Wohnung am 
werde ich die zur Wolff Rochoez ſchen Kon] Bade zählen. Die am Bade Wohnenden finden in Betreff der Bäder vor e vor⸗ 
furgmafie gehörigen Waarenbeſtände, als:|zugsweife Berückſichtigung. Brunnenarzt feit 39 Jahren Medizinalrath Dr. Brück zu Driburg. 
Rattune, Neſſel, Barchent, Kamlot, Shirting, „ 
Bofenzenge, Schürzenzeuge, Umſchlagetücher, ERLo a 

urzwaaren ꝛc., im Geſchäftslokale, Markt 

r. 71., 1 Treppe, öffentlich meiftbietend 

n 


7 | 
Pi 14 2 0 8 
aa e n e e, Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
aeg Lichtenstein, in Liverpool. 
erwalter der e. „ 4) 333 303. 4 
ZUR = Tr Grund: Kapital: Thlr. 13,333,333. 10. —. 
Auktion n 
1 f rämien billig aber feft. 
A dagen pp! 
r 5 Zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich die Agentur 
ee e has Glas- und Schotten. J. Basch. 
chenſpinde, Schreibſekretär, Betten, Die 2 Mitglieder des 


G1 +, 1 Doppelſlinte, Uh⸗ 7 
ten, Gigaseen, feel, Danse und Wirsde| Sterbekaſſen-Rentenvereins 
für die Provinz Poſen 


werden davon in Kenntniß geſetzt, daß in Stelle 
des bisherigen Vereinsrendanten, Rechnungs⸗ 
raths Ehrhardt, welcher nach unferer Be: 
kanntmachung vom 1. d. M. fein Amt nieder- 
pelegt hat, in der geftrigen Generol-Berfamm 
ung der General Kommiſſions Sekretär 
Pooseh zum Vereinsrendanten gewählt 
worden iſt. 

Wir verbinden mit dieſer Mittheilung das er⸗ 
gebene Erſuchen, alle ferneren Geldſendungen 
jedoch nicht an die Perſon des Rendanken 
zu adreſſtren, ſondern an die Kaſſe des 
Sterbefaffen + Rentenvereins für die Provinz 


Poſen. 
Poſen, den 11. Auguſt 1868. 


Probe und jeder Garantie, 
Joſ. Offermanns Filiale, 
Königsberg i. Pr., Tragh. Pulverſtr. 18. 


7 
Uhren! Uhren! 
eigener Fabrikation (St. Imier, Schweiz) mit 
zweijähriger Garantie. e Cylinder mit 
Zalmigold, à 4½ Thlr. feinſte Sorte, a 5 Thlr. 
Cylinder mit Doppel Deckel, engliſch 
Sacon (Savoinett) mit Goldblätter, a 9 Thlr. 
SUB” Silber » Cylinder a 5% Thaler, mit 
mit Goldrand à 6½ Thaler, feinſte 
Sorte a7 Thlr. Gold. Anere von 
20 Thlr., filb. Ancre mit 13 Steinen, a 8 

Thlr., feinſte Sorte a 10 Thlr. 

Fürs Reguliren wird 1 Thl. berechnet. 
Talmigold⸗Uhrketten eu 
unter J0 jähriger Garantie, den goldenen ganz 
ähnlich, von! bis 6 Thlr. pr. Stück, desgleichen 

Brochen, Ohrringe, Ringe, Uhrſchlüſſel ac. 

Preis ⸗Kurante auf Verlangen franko gefandt, 
M. Areugott, Uhrenfabrikant. 
43. Zeughausmarkt, Hamburg. 


Lager 
von Schmelzofen (Porzellan ofen) in 
jeder Form mit geſchmackvollen Verzierun⸗ 
gen, Kaminofen, runde Chamottofen 
— Bauverzierungen Trallien mit 
Deckplatten, große Auswahl von Konſolen, 

riefen ic. Vaſen in diverſen Größen, 


Getreide- und Mehl⸗ 
Säcke, 
Hopfendrilliche 


nur in ganz guter Qualität, em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen 


S. Kantorowicz, 
(Leinen u. Teppich⸗Lager, Wäſchefabrik). 
65. Markt 65. 


Getreide⸗Reinigungs⸗ Cylinder, e in allen Dimenſi 
MühlensArfen und Siebe zu den billig.] Nohre in allen Dimenfionen empfiehlt 


Die Buchbinderei len Friien emptegt . ee 


Anton Wunsch, Breiteftr. 18. St. Martin 62. . 
en Fuego ere l, Fabrik für Schlosserei, Gasleitung, Kanalisirung 


Friedrichsſtraße Nr. 28., Wasserheizung U. Wasseranlagen aller Art. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Buchbinder⸗ 
H. Schneid 
N won Wie 
„ Sehnelder, 


arbeiten. Die königl. Behörden mache ich be- 
Posen, Comtoir und Lager: St. Martin, Hohe Gasse 4. 


ſonders auf die von mir fen und dauerhaft ge⸗ 
Auhydrat⸗Etagen⸗Dampf⸗Kochapparate. 


Die auf der vorjährigen Welt-Induftrie-Ausftellung zu Paris vertretene und in 


Rychlewski, 
2 königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Landgüter von 100 bis 3000 Morg Größe, 
mit hinreichenden Wieſen, komplettem Inven- 
arlum, und vollſtänd igen Wohn, und Wirth- 
chaftsgebäuden, von denen mir ſpecielle An. 
lage Seitens der Herren Verkäufer übergeben 
find, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 
Gerson Jarccki, 
= EN Magazinſtraße 15. in Poſen. 
Eine Beſitzung von 150 Morgen incl. Obft- 
arten und 5 Morgen Wieſe mit geräumigem, 
bauſſidem Wohnhauſe, desgl. Wirthſchaftsge⸗ 
duden, 3, Meilen von einer Stadt, an einer 
gen enten Chauſſee gelegen, iſt mit vollftändi- 


1 Folge ihrer Zweckmäßigkeit prämiirte Erfindung, Speiſen ohne Zuſatz von Waſſer, nur 

— lebenden und todten Inventarium ſofort zu Direktorium mit deſſen Dämpfen zu kochen, kann allen Hausfrauen, denen daran gelegen „ſchmack⸗ 
— aufen. Hypothekenſtand ſehr günſtig. Un⸗ des Sterbekaſſen⸗Rentenvereins für hafte, in jeder Beziehung reinliche Speiſen, ohne all und jede Kunſt zuzubereiten, an⸗ 
yoändler find verbeten. Näheres unter Adreſſe die Provinz Poſen. gelegentlichſt empfohlen werden. 


M. poste restante Oſtrowo. 


Kaufgeſuch. 


10 30 bis 40 Mille nen beabſichtige 


Diefer Apparat beſteht aus 4 Etagen, enthaltend: 


1 Wafjerz, 1 Fleiſch⸗, 1 Gemüſe⸗ und 1 Kartoffeltopf. 

Bei Ankauf von Ausſtattungen Dr in meinen umfangreichen Lokalitäten eine 
aufs Vorzüglichſte garnirte Küche zufammengeftellt und empfehle ich dieſelbe dem 
geehrten Publikum zur geneigten Anſicht. 


Max Rosenberg, 


2 


üchengeräthe. 


Rudolph Rabsilber in Posen, 
date e Rittergut au kaufen. i She —. Speditions 7 Verladun 8, Steinkoh⸗ 
a aid nie de Selene leu⸗, Kommiſſions⸗ n Inkaſſo⸗Geſchäft, 


poste rest. 23. S. Poſen. 


das Garten grundſtü ck. 15 ? de unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung. 
A. in der 


geſtraße, von 114 Fuß Front, mit 545 Fuß 
bele at an der Wallſtraße, in geſundeſter Gegend 
io en, iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver Wagen. 
5 Auskunft ertheilt daſelbſt der Beſitzer 


ä A ti 
ben ferien 1 Hub. Dürselen Correns Saat⸗Roggen. 
elnric aer, 1 f Beſtellungen hierauf 10 Sgr. über den Poſe⸗ 
Kunft- und Handelsgärtner und in Neuß am Rhein. ner Marktpreis pro . entgegen 
8 Samenhändler. Kom miſſtons - und Agentur- |- das Dom. Bogdanoiwn aD ernik. 
Kapitalgeſuch. eſchäft. Hopfen! 
al ein Speſchergebaude in der Provinz Po-] Vertretung auswärtiger Häufer für den] Größere Partien 1867er ſo wie auch 1868er 


ei der Provinzial» Beuerverfiherungs-I An⸗ N Oel⸗[Hopfen werden durch Unterzeichneten zu guten 
Toe mit A 4000 verſichert a An af 1 1 — 8 Preiſen angekauft und ſieht Franko Offerten 
Jahr 1000 zur erften Stelle auf mindeftens 5 Samen, Hülſenfrüchten, Oel, Mehl, Ko. nebſt Proben entgegen 
Dfert ſogleich oder bis J. November e. geſucht. lonialwagren, Zucker zc. ze. Reelle und 
de ten unter Angabe des Zinsfußes ac. wer. prompte Bedienung. Mäßige Proviſion. 
diti ohne Zwiſchenhändler erbeten in der Expe⸗ Eee — - 
on dief, 1. 92 Dankſagung! 


ee e eten Bürgern der Stadt Neustadt 
eine gut einger te Gerberei mit Hand.] Den geehrten gern d 0 eta 
werkgzeug in u. 0er bande gane ig hierdurch ſowohl für ihre aufopfernde 
Thätigkeit beim Löſchen des am 12. h. auf dem 
> ar gel, in Gneſen. |[biefigen Dominium ausgebrochenen Feuers, als 
— I auch für die mit Selbſtverleugnung erfolgte Ret⸗ 
tung meiner Mobilien ꝛc. meinen tiefgefühlten 
Dank ab. I 


auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 


enen Dimensionen, empfiehlt 
Pe A. Krzyzanowski, 
Indem wir den Herren Gutsbefisern hiermit zur 
Nachricht bringen, daß wir in dieſem Jahre mehrere 
Dreſch⸗Maſchinen von vorzüglicher Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit, nebſt dazu gehörenden Lokomobilen 
4 e, jzum Verleihen disponibel haben, bitten wir etwaige 
Futtermehl und friſche Reflektanten, ſich dieſerhalb entweder an uns oder an 


Rapskuchen unſeren Ingenieur, Herrn Eduard Maage zu Poſen, 
offerirt billigt Mühlenſtraße 3a. zu wenden. 


Aer, Pauksch & Freund, 


Maſchinenbau⸗ Geſellſchaft 
Landsberg a. d. W. 


gmund Held, 


Fommiſſionär in Hopfen, 
Nürnberg. 


Am 18. Auguſt kehre ich von 
meiner Reiſe ud , 
prech⸗J Vormittags 7— 12 ½. 
ſtunden (Nachmitns 7246. 
Severin v. Kremski, 
prakt. Zahnarzt, 
Friedrichsſtraße 33 b. 


* 


— — 


— ng 


——U— — 


— er cz 


Chamottſteine in verſchiedenen Größen, 


ſpeiſe empfiehlt 


ne 


ſowie Chamott⸗ 


A. Krzyzanowski. 


Deine jelbftge- 
fertigten anerkannt 
guten Brüdenwaa- 
gen empfehle ich; 
0 eine zweite Quali ⸗ 

tät, deren Richtig⸗ 


prüft reſp. verbeſ⸗ 


ſert habe, gebe ich zu 4—5—7 Etr. für 7, 8 und D 
9 Thaler ab, alle Reparaturen gründlich und 


HF. Hadelbach, 


billig. 5 
Jeſuitenſtr. 3., Werkſt.: Venetianerſtr. 5. 


Circa 3000 Bierkruten, % Quart hal-| > 


tend offerire billigſt 


C. L. Arndt, St. Martin 23. 
Eſchene Bohlen, 


trocken, kaufen in größeren Poſten 


S. Kronthal & Söhne. 
Poſen. 


m Hatten und Muse, jelbft 


find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die⸗ 
fe Beziehung fo oft und derb getriebenen Prel- 
ereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
Ziel ſetzen. 5 
E. Sonntagh, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
N. B. Alleiniges Depot für Voſen und Um⸗ 
gegend bei 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen finden in 
weitaus den meiſten Fällen vollſtändige 
Heilung durch Gottlieb Hturzeneggers 
Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsanwei⸗ 
ſung mit einer Menge überraſchender, amtlich 
beftätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeu⸗ 
gung gratis. Zu beziehen in Töpfen zu! Thlr. 
VD Sgr Pr.⸗Ct, ſowohl direkt beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau 
Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch 
Hrn. A. Günther, zur Löwen-Apotheke, 
Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin. 
ee e ee eee eee eee 


Oeffentlicher Dank. 


In Folge der Entbindung bekam meine 
Tochter, verehel Marczinietz, eine böſe 
Bruſt, woran ſich ſpater mehrere Lö⸗ 
cher bildeten, die Schmerzen waren ſehr 
groß. In dieſer traurigen Lage wandte 
ſie auf mehrfaches Anrathen die Univer⸗ 
ſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinsty 
in Breslau, Karlsplatz 6., an, mo» 
durch meine Tochter (Dank dem Erfinder 
dieſer vorzüglichen Univerſal⸗ Seife, 
Herrn Oſchinsty) nach Verbrauch von 
nur 3 Krauſen von ihrem Bruſtübel 
vollſtandig befreit wurde, was ich zum 
Wohle daran Leidender hierdurch öffentlich 
atteſtire. 

Breslau, den 7. Juli 1868. 

R. Thomas, Poſtbote. 


In Folge einer Erkältung zog ich mir ein 
heftiges Reißen in beiden Füßen 
zu, wodurch ich gelähmt wurde. Ich wandte 
die fo ſehr berühmte Geſundheits Seife 
von Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6., an und halte es für meine 
Pflicht, Öffentlich auszuſprechen, daß ich 
binnen kurzer Zeit von Schmerz und Läh⸗ 
mung gänzlich befreit war. 

Görlitz, den 26. Januar 1868. 

Max Grotjan. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen find in Bl. 
und Kr. a 10 Sgr. zu haben in Poſen 
bei 4. Westike, Waſſerſtraße 8., u. 
bei Eusslan rum; in Kempen 
bei #4. Schelenz; in Kroto⸗ 
ſchin bei 4. Leery; in Oſtrowo 
bi Pilz; in Pleſchen bei . 
Fritze; in Rawicz bei . F. 
Pranck, 


Engl. Patent⸗Reinigungs⸗ 
Kryſtall. 


Nachdem der Konſum des von uns bisher 
bereiteten, jo ſchnell beliebt gewordenen Waſch⸗ 
mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen 
nicht im Stande waren, den Anforderungen an 
prompte Lieferung rechtzeitig zu genügen, haben 
wir demnächſt unſere Fabrikanlage jo vergrößert, 
daß jeder Auftrag zur ſofortigen Ausführung 
gelangen wird. Ausführliche Proſpekte ſenden 
wir umgehend franko ein, und errichten überall 
Niederlagen, wo ſolche begehrt werden. 

Breslau, Schmiedebrücke 55. 

Stoermer d Maehler. 


Emfer Paſtillen, 


gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 

von den Herren Aerzten empfohlen gegen Ver⸗ 

ſchleimungen des Halſes, Bruſt und Magens, 

ſind echt zu erhalten bei Herrn 

Apotheker Elsner in Poſen, 

Depoſitär für Stadt und Reg. Bezirk Poſen. 
Die Adminiſtration 


der König Wilhelms Felſenquelle. 


U: ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 


keit ich felbft ge. 


Waſchmittel für Vieh 
gegen Beläſtigung durch Fliegen ꝛc., 
a Quart 2. Sgr. 


6 


Für zahnende Kinder ſind 


Apotheker Gebr. Gehrich’s 


elektro » motorifche 


Zahnhalsbänder,aSt.10Sgr.,|‘ 


das anerkannt einzige bewährte Mittel, Kin- 
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu be- 
fördern; echt zu haben bei 


Elsner's Apotheke. 


©) 
0 


Oe 


—⁰ 
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(Erſatzmittel für Wuttermilch.) 
* 2 2 5 0 2 
Liebig⸗Liebes Nahrungsmittel 
in „löslicher“ Form! 

5) (die berühmte Liebig ſche Suppe in Vacuum concentrirt und ſo⸗ 
mit durch einfache Löfung in Milch fertig!) 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
Weitere Erfolgsberichte: 


ö Herr Karl Schmidt, Buchhändler in Döbeln. 
ON Derſelbe beſtellte für fein Kind am 4. April 3 Fl., am 5. Mai 3 Fl., am 1. Juni 3 Fl. 


J. Bendix. 
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5 Niederlage in Stenſzewo bei 


Herrn Apotheker Fr, Zweiger. 5 


FFP 


Reinigungs⸗Kryſtall, 


a Päckchen 1 Sgr. 
de 
H. 


I. Kirsten Wwe. 
Avis für Raucher. 


Lelewel . . & 10 Thlr. pro 1000 Stück, 
Galandrina . 16 . . . 
Cadena , 16 . . . 
Morillo . »16 = 5 * * 
Mercado 16 . . . 
Rey na 20 . . D 
Juno. 20 P P P 
Gloria. 25 . . . 
Palmito. 25. “ . . 
El Soll . 25 . . P 
Globe „ 90 = 5 5 
Non plus ultra 3000 
Villar 30 . . . 
bee, 30 . . . 
Iutegridad EL 40 . D ” 
Flor de Aroma 50 . . 
echte Upman . . 60 . . P 
Crema de Cuba 60 . . — 
empfiehlt als ganz vorzüglich von Geſchmack 


und Aroma. 

Probe⸗ Sendungen à 25 Stück, zum Mille⸗ 
Preis berechnet. 

Das M. Hevmann. von 


. Heymann 
in Glogau, in Poſen, 
Markt, Deutſches Haus. Friedrichsſtr. 33a. 


Bremer Cigarren. 
Das Cigarren-Engros-Geſchäft 


Carl Hüne in Bremen 
iſt in abgelagerter Waare wohlaſſortirt 
und veriendet Probezehntel U 
unter Nachnahme oder gegen Einſendung des 
Betrages. — Preisliſte franſo. — Bedienung 
prompt und billig. 


Mauch Fabak. 


Pfälzer Feinſchnitt, zun aus 
wiegen für Detailliften, loos in Faſſern, frei ab 
hier, frei Faß, zu Thlr. 6½ die 100 Pfd. Zoll- 
gewicht, gegen komptant oder Nachnahme. Mu. 
ſter zu Dienſten. 


J. Veith in Darmſtadt. 


Beachtenswerth. 
Der Unterz. macht hiermit die erg. Anzeige., 
daß in ſeiner Konditorei von jetzt 5 1255 
1 von vorzüglicher Qualitat 
Honigkuchen u. in allen Sorten gef. wer 
den. Da in Liſſa ſowohl, als in der Umgegend 
derartige Fabrikate nicht gef werden, wird meine 
Waare auch ſtets billiger ſein, wie dieſenige 
entfernterer Bezugsquellen. Wiederverkäufer 
wird hoher Rabatt gewährt. 
Liſſa, Rab Poſen, Br. Str. 63, 
Emil Köhler, Konditor. 


Natürliche Mineralbrunnen 


friſcheſter Fällung, ſowie Badeſalze, als: 

Kreuznacher, Rehmer, Colberger, Seeſalz ꝛc. 

empfiehlt Dr. nun hietoicæ, 
Apotheker. 


R. J. Daubiß’fcker 
2 Magen-Bitter, 2 


nur allein bereitet von dem Apotheker R. 
F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ftrafe Nr. 19., durch die Jury der 
Weltausſtellung zu Paris 1867 
prämiirt, weltbekaunt als ein vor⸗ 
zügliches Hausmittel, iſt zu haben 
bei C. A. Brzoſowski und 28. J. 
Mayer & Comp. in Poſen, H. J. 
odin in Filehne, M. G. Aſch in 
chneidemühl, Iſidor Jrauſtadt in 
Czarnikau, G. S. Broda in Obrzycko, 
„Iſaliewicz Nachf. in Wollſtein, D. 
empner in Gratz, 3. J. E. Krauſe 
in Kurnik, Ernft Taſchenberg in Mia⸗ 
ſteczto, Wolf Tittauer in Polajewo, 
J. Joachim in Pleſchen, Th. Kuſtack 
in Pinne Auguſt Müller in Schmiegel, 
Sam. 8 in in Gneſen, A. 
Bufes Wwe. in Rogaſen, E. Sievert 
in Schrimm, A. Hofbauer in Neuto⸗ 
mysl, Simon Anger in Bräg, Friedr. 
Seuf in Wronke. 


Abgelagerte Cigarren 
zum Preiſe von 10 bis 40 Thaler, 
empfiehlt 


Eduard Stiller, 
vorm. F. A. Wuttke. 
Sapiehaplatz 6. 3 


N 2 F 

Eis - Creme - Bonbons. 

Die von mir erfundenen und jetzt fo beliebten 
Eis⸗Cröme⸗Bonbons halte ich einem 
feinſchmeckenden Publikum als das vorzüglichfte 
ken und Theater ⸗Konfekt beſtens em. 
pfohlen. 

Den Verkauf für Poſen hat Herr Konditor 
IA. Neugebauer übernommen. 


ch. Fassbender, 


Confit.⸗ Fabrik. 
Berlin, Potsdamerſtr. 72. 


Täglich friſch gebrannten 


Dampf: Maſchinen⸗Maſſee 


empfiehlt 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke, 


Reiſende und 


Sapiehaplaz 6. 


Auswanderer 


befördere am J. und 15. jeden Monats vermittelſt direkter Segelſchiffs⸗Expedition 


ab Hamburg und 


Bremen — nicht über England 


— nach 


Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, 
Quebec und Auſtralien, 
zu welchen die feetüchtigften dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine 


zur Anwendung kommen. 


Außerdem befördere auch ununterbrochen jeden Mittwoch ab Hamburg, jeden 


Sonnabend ab Bremen direkt vermittelft 
am J. eines jeden Monats nach Baltimore, 
ebenfalls alle 1. des Monats. 


der Poſt — Dampfſchiffe nach Newyork; 
und nach Neworleans vom 1. Oktober an 


Jede Auskunft ertheilt gern und ſchließt bindende Schiffs⸗Kontrakte 


+ 


Königl. preuß. und für den Amfang des 


C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7., 


ganzen Staats Ronzeſſ. General- Agent. 


Frach 
ländiſche Agenten, ſowie 


Von Newyork: 
17. September. 
24 


D. Hermann 5. September I. Oktober. 
D. Union 122 8. 
ferner von Bremen jeden 


Von Bremen: 
D. America 22. Auguſt 
D. Weſer 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und 


Southampton anlaufend. 


ewyork, 


Von Bremen: Von Newyork: 
D. Newyorkt 19. Sept. 15. Oktober. 
D. Deutſchland 26. 222 


D. Rhein 3. Okt. 29. 


Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag , 
von Newyort jeden Donnerſt 


ag. 


aſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
von Zwischen de 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 


Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht Pfd. St. 2. 


Uebereinkunft. 


mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Bremen und Baltimore, 


Southampton anlaufend, 


Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Baltimore 1. Sept. J. Oktober. 
D. Berlin 1. Oktober 1. November. 


Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Baltimore 1. Nov. 1. Dezember. 
D. Berlin J. Dez. 1. Januar 1369. 


ferner von Bremen und Baltimore ſeden Erſten, von Southampton jeden 
Vierten des Monats. 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Crt., Kinder 
unter 10 Jahren auf allen Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15%, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


Bremen und 


ew- Orleans 


ausgehend und rückkehrend Southampton und Havana anlaufend: 


D. Bremen am 14 Oktober. 


D. Newyork am IJ. November. 


Paſſagepreiſe nach Havana und Rew⸗Orleans: Erſte Kajüte 200 Thlr., zweite Kalüte 
150 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. Courant. 


die 


t Pfd. St. 2. 10 mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren IN" 
Direction des Uorddeutſchen Lloyd. 


Crüse mann, Direktor. 


H. Peters, Proturant. 


— 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und 


ew⸗ York 


Southampton ahlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Germania, Mittwoch, 19. Aug. S 
Alemannia, dito 26. Aug. 
»Boruſſia, Sonnabend, 29. Aug - 
Holſatia, Mittwoch, 2. Sept. 


Eimbria, Mittwoch, 9. Sept.) S 
Weſtphalia, dito 16. Sept. 3 
Hammonia, dito 23. Sept. a 


Die mit“ bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 100, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 

Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 %, Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham“ 
burger Dampfſchiff“, 


und zwiſchen Hamburg und New: Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und mehr u 5 aue Havana und Sonthamp'“ 
on anlaufend, 


Saxonia 1. Oktober, 
Bavaria 
Teutonia 1. December, 


iſe: Erſte Kajüte Pr Ert. Tolr 200, Zweite Kajüt Fr. Ert. 25 150, 

agepreiſe: Erſte Kajüte Pr Crt. r weite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 

82 . a Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. , 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hanib. Kubikfuß mit 15 % Primage. 


Näheres bei dem Schif'smakler 


August Bolten, Wim. Miller's Nachfolger, 
jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon“ 


zeſſionirten Generalagenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


und deſſen Spezialagenten 


1. November, Bavaria 


Fabion Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, 


Saxonia . 31. Dezember, 


1. Tebruar 1869 
Teutonia 


Hamburg, 


Markt 90. 


Für Auswanderer! 


Hiermit bringe ich, der Unterzeichnete, vom königlich preußiſchen Miniſterio konzeſſtonitte 
Schiffsexpedient zur allgemeinen Kenntniß, daß ich meinem ſeitherigen Generalagenten He 
H. C. Platzmann in Berlin die vor ca. 11 Jahren behufs Annahme von Auswanderern 
ertheilte Vollmacht entzogen habe. Derſelbe iſt ſomit nicht mehr befugt, direkt oder 


— 


durch Agenten Paſſagiere für mich anzunehmen. 
Alle diejenigen Auswanderer, welche durch meine Vermittlung mit Dampf⸗ oder 
Segelſchiſfen über Bremen nach Amerika ezpedirt zu werden münden, wollen ſich dahet 


direkt an mich wenden. 


Die lleberfahrtspreiſe ſtelle ich bei prompter und reeller Beförderung auf's Billigſte 
und bin zu jeder Auskunftsertheitung gern bereit. 
Agenten, welche Luft haben, mich unter vortheilhaften Bedingungen zu vertreten, wollen 


ſich möglichſt bald ſchriftlich an mich wenden. 
Bremen, im Auguſt 1868. 


Herm. Dauelsber 


Lonceſſtonirter Schiffsexpedient. 


2 


u verkaufen 


Eine Wohnung, 3 Zimmer und Küche; ist 


eine geniie Thonſchneide⸗ Breiteſtraße 12. vom 1. Oktober c, zu ver“ 


maſchine verbunden mit einer Ziegelpreſſe und 

eine Tabaksmühle (Roßwerk). Näheres 

bei Ludwig Manheimer, 
St. Adalbert 49. 


Ein Zimmer, mit und ohne Möbel, iſt zu ver- 
miethen, wo? fagt.die Egped.d. . 

Ein Zfenftriges, möbl. Barterre «Zimmer ift 
vom J. Okt. ab im Odeum zu verm. Das Nä- 
here St Martin Nr. 34., Parterre rechts. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör iſt Graben Nr. 7. zu vermiethen. 

Markt 18.519, iſt eine Wohnung zum 
Geſchaftslokal ſich eignend, beft. aus 1 Stube, 
I Alkove, 1 Küche und gr. Nebengelaß per 1. 
Oktober c. zu vermiethen. Näheres bei 
Benjamin Schoen, Markt 49. 
Wilda 9. find 2 Stuben v. I. Oktob. z. verm. 

Langeſtr. 7. find mehrere Wohnungen zu 4 
und 3 Zimmer, Küche, Keller und Bodengelaß 
zu vermiethen. E H. rain. 

Halbdorfſtraße 17 a. find im J. Stock 
zwei mit Waſſerleitung verſehne Wohnungen 
vom J. Oktober zu vermiethen. 


Markt 60. find im 1. Stock zwei Wohnun⸗ 
gen, ſich auch zum Geſchäft eignend zu vermie⸗ 
then und im 2. Stock 3 Stuben. Näheres St 
Martin 9., 2 Treppen. 


St. Martinſtr. Nr. 4 ſind von Michael! 
ab im erſten Stock 4 Zimmer nebſt Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller, Bodenkammer und Holzſtall 
zu vermiethen. Aehnliche Wohnung von 3 
Zimmern iſt auch im zweiten Stock vorhanden. 

lurſtr. Nr. 3. ſind mehrere Wohnungen 
theils ſofort, theils vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. 

Manheimer , Auktionskommiſſarius. 


mietgen. 
Eine Wohnung von drei Studen und Küche IR 
Neueſtr. 3. vom J. Oktober c. zu vermiethen. 


Ein geraumiges Zimmer (I. Etage) mit be 
ſonderem Eingang, bis jetzt als Komptoir be 
nutzt, iſt möblirt oder unmöblirt zum 1. Okto 
zu vermiethen. Näberes Schuhmacherſtr. 11. 


Gegen hohe Provifion wird für eln 
neues kaufmänniſches Unternehmen ein Gene; 
ral⸗Agent für die Provinz Poſen mit 
dem Sitze in Poſen geſucht Franko Offerten 
sub L. V. 652. befördern d. HH. Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Berlin. 


Alle HH. Prinzipäle, Ver⸗ 
waltungen IC. werden dringendſt ge' 


beten im Intereſſe der Stelleſuchenden alt 
Vakanzen und offenen Stellen, die I 
ihren Geſchaften u. Inſtituten gegen Gehalt 
zu beſetzen find, bei uns anzumelden. Koſten 
werden keinesfalls verurſacht, auch alle 
Stellen ohne H De 


Ein Hofinſpektor mit 100 bis 120 Tele, 
Gehalt, je nach Befähigung, wird zum 1. Okto 
ber geſucht Dom. Jankowice bei Tarnomo⸗ 

Ein solider, umsichtiger und 
kautionsfähiger Mann wird zur Verwaltung 
iner Holz-, Terf- u Kohlen“ 


handlung zu engagiren gewünscht. — 3 


Stellung ist eine dauernde, mit 45— 

Thlr. monatlichem Einkommen. 

Joh. Aug. Goetsch, Berlin 
Rosenthalerstr. 2, 


1 
9 


| 
| 


| 


Das Dom. Sedziwojewo bei Wreſchen fucht 


Zwei Tifhlergefellen erhalten gute und 

auernde Arbeit 1 — l 8 

Tiſchlermeiſter Heins ieh Dohmke 
: in Zerkow. 

Ein thätiger junger Mann, der eine 
Kautions- Einlage von 1500 Thlr. ftellen kann, 
wird zur Beaufſichtigung einer Fabrik gegen ein 
Gehalt von 500 Thlr. pro anno geſuchk. Offer 
im nimmt die Exped. der Magdeburger Zeitung 
unter Cr. Nr.. 237. entgegen. 

Ein ev. Hauslehrer wird gef., der nicht ge- 
prüft zu ſein braucht und nur einem kleinen 
Knaben die Anfangsgründe beibringen kann. 
* an die Expedition d. Z. unter Chiffer 


— * 


Eine Perſon aus anftändiger Familie, welche 
ſich eignet zur Stütze der Hausfrau, befondere 
aber zur Beaufſichtigung und Erziehung von 3 

ädchen im Alter von 8 — 3 Jahren wird um 

October geſucht. Näheres in der Expedition 

Einen jungen Mann, der daß Band⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchaft erlernt hat, wünſcht zu 
engagiren aida Risch. 

Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 

se Basch. Mark 48. 
— ER 

Ein Lehrling mit Schulkenntniſſen kann 
ſich zum baldigen Antritt melden b. R Hayn, 

reslauerſtr. 22., a. Bergſtr, melden. 

Ein der poln. Sprache mächt ſunger Mann 
| Er als Lehrling eintr. in die Uhrenhand⸗ 


lung von 4. Dawesynaki. 


u Ein Sohn rechtlicher Eltern findet ſofort ein 
| interkommen als Lehrling in der Deftilla- 
non von Andrens Kunkel, 

Waffer- und Iefuitenftraßen-Ede. 
Einen Lehrling ſucht 
E. 6 %%%, Schloſſermeiſter. 


Ein 


gewandter Kaufmann, 


welter durch mehrere Jahre ſchon die Geſchäfte 
* einem großen Dampfmühlen⸗Etabliſſement 
eitet, fomit den Mehl- und Getreidehandel aus 
em Grunde verſteht, auch der doppelten italie- 
„den Buchführung und ſonſtigen Komptoir⸗ 
enntniſſen vollkommen mächtig iſt, die feinſten 
Mpfehlungen beſitzt, noch aktiv, ſucht pr. 1. 
tober eine Stellung. Adreſſen sub Z. 67. 
befördert die Exped. der Poſener Zeitung. 
eee eee 


Ich erkläre, für, auf meinen Namen ohne 
meine ausdrückliche Zuſtimmung gemachte 
Schulden nicht aufzukommen. 

Der Geh. Reg⸗Rath Happe. 


E dem Engel in P. 


3 
Rath: daß ihm dergleichen perftde Bemerkungen 
der Satan in L. 


Zur Verhütung von Irrungen erkläre ich hier- 
zum 1. Oktober einen unverheiratheten deutſchen] mit, daß die Kellner Dymke nicht zu unferer 
erfahrenen Kunſt⸗Gärtner. Gehalt 60 Thlr. Familie gehören. 


Albert Dimke. 


TREE ˙ A (X 
Muſikalien-Verkauf, 


Muſikalien-Abonnement 
zu den allergünſtigſten Bedingungen 
empfehlen 
Ed. Bote & G. Bock, 
Hof⸗Muſitalienhandlung. 
Poſen, Widelmsſtraße 21, 


20. Auflage. Diamant⸗Volksausgabe. 
Die Lieder 
des Mirza Schaſſy. 


Mit einem Prolog 
von Friedrich Bodenstedt. 


Eleg. cart. 12½ Sgr. Eleg geb. 
2), Sgr. 2 
„Nicht mit Engeln im blauen Him- 
melszelt, 


Nicht mit Roſen auf duftigem Blumenfeld, 
Selbſt mit der ewigen Sonne Licht 
Vergleich' ich Zuleitha, mein Mädchen 
nicht! 
Denn der Engel Buſen iſt liebeleer, 
Unter Roſen drohen die Dornen her, 
Und er Sonne verhüllt des Nachts ihr 


icht: 
Sie alle gleichen Zuléikha nicht! 
Nichts finden, ſoweit das Weltall 
reicht, 
Die Blicke, was meiner Zuléikha gleicht — 
Schön, dornlos, voll ewigem Lebesſchein, 
Kann ſie mit ſich ſelbſt nur verglichen ſein!“ 
Vorrathig in 


Louis Türk’s 


Buchhandlung 
in Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


Gleht-, Mämorrhoiden- u. 
Bieichsuchtkranke 
heilt BD. 3. 99. Mütter, Special- 
arztin Coburg. 
opuläre Schriften über 
ämorrhoiden sind in der 


Dessen 
Gicht und 


Mtehfeldschen Buchhandlung stets 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


g 7 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


für 1869. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


Poſen, im Auguſt 1868. 


Buſch in Berlin, Frl. Marie Wolfgramm mit 
Steuer⸗Aufſeher und Sekondelieutenant Viering 
in Rummelsburg i. B.-Stettin, Fräul. Antonie 
Kayſer mit Hrn. Cuno, Grafen v Oeynhauſen 
in Hamburg Roßbach b. Naumburg a. S. 
Verbindungen. Apotheker Adolf Lutter 
mit Frl. Lina Michaelis in Charlottenburg. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Emil Kauf- 
mann in Berlin, dem Hof- Uhrmacher Otto Thet⸗ 


W. Decker & Comp. 


Soeben erſchienen im Verlage von F. A. 
Brockhaus in Leipzig, in Poſen auf 
Lager bei 


Ernst Rehfeld 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome). 
die dritte wohlfeile Auflage 
v 


Eckermann's Geſprüchen 
mit Göthe. 


(Drei Theile, geh. 3 Thlr., geb. 4 Thlr.) 


Dieſes Werl 1 beſtanntlich europäi- 
ſchen Ruf und bildet ein unentbehrliches 
Supplement zu allen Ausgaben von Gö- 
the's Werken, Es liegt hier zum erſten 
Male vollſtändig und in wohlfeiter Aus 
gabe vor. 


— —— kk — œ— ũAu(— 


RUDOLF MOSSE, 


Zeitungs- Annoncen - Expedition, 
Berlin, Jriedrichsſtraße 60. 


Haupt Agentur in Voſen bei Herrn 
Jos eph Jolowiez, am Markt. 


Poſener Landwehr ⸗ Verein. 
8 Sonntag den 16 Auguſt, Nach 
mittag 5 Uhr, im Schügengarten: 


Ageſellige Zuſammen⸗ 
rt Konzert der Kapelle 
— kunft, des 1 Kiederſcleſiſchen 
Inf ⸗Regim. Nr. 46. Entree für Mitglieder 
und deren Familien 1 Sgr., Nichtmitglieder a 
Perſon 1 Sgr. 
Der Vorſtand. 


Aufruf zur Wohlthätigteit. 

Am 19. Juli d. I. ſchlug der Bliß in Dalewo 
bei Schrimm in ein Bauerngehöft und es wur⸗ 
den mehrere Bauernwirthſchaften, das königl 
Schulhaus und der Glockenſtuhl in Aſche gelegt. 
Der Lehrer Görniecti, von deſſen Familie 
nur ein Kind zu Hauſe war, hat dadurch nicht 
nur ſein Vieh, 2 Kühe, 2 Schweine und 2 Zie⸗ 


gen, und ſeine ſammtlichen Sachen, außer einem 


Dedbett und einem alten Inſtrumente, ſondern 
auch ſeine ganze, nicht unbedeutende Ernte und 


weiler in Berlin, dem Paſtor Schlichting in 
Teſchendorf, Hrn. Eugen Rupprecht in Nieder⸗ 
Peilau, Hrn. Albert Kranz in Ziebigk b. Deſſau. 
— Eine Tochter: dem Ingenieur Georg Si⸗ 
mony in Königsberg i. Pr., Hrn. v. Bandemer 
in Weiſenhagen. 

Todesfälle. Kanzleiſekretär beim Obertri⸗ 
bunal Titus, und prinzlicher Haushofmeiſter 
Deubner in Berlin, Oberſtlieutenant a. D. J. 
Wichmann in Görlitz, Geh. Rath a. D. Dr. Fi⸗ 
ſcher in Rödelheim. j 


die Ausſteuer für eine in Kurzem zu verheira⸗ 
thende Tochter verloren. Er hat mit feiner 
Frau und ſeinen 6 Kindern an Sachen nur ſo 
viel, als er auf dem Leibe trägt. Die Noth iſt 
alſo bei ihm groß. Daher wenden ſich die Un. 
terzeichneten vertrauensvoll an alle edlen Men ⸗ 
ſchenfreunde mit der Bitte: dem armen Verun⸗ 
glüdten durch Liebesgaben wieder aufzuhelfen, 
eingedenk des Spruches: „Gebet, ſo wird Euch 
wiedergegeben.“ Zur Entgegennahme von Ga- 
ben ſind gern bereit die Expedition dieſer Zeitung 
und die e ae len : 


Smodtibocki ud Neumann, ‚ 
Lehrer, Kantor Saifon:Theater. 
8 in Schrimm. 2 1 den 15. Auguſt, re Auftreten 
es Fräul. Heller, im erneuerten Engagement, 
Familien ⸗ Nachrichten. neu einſtudirt: Die ſchönen Weiber von 
Verſpätet. Georgien. Burleske Oper in 3 Akten von 


Am 8. d. M. verſchied in Gott unſer geliebter 
Gatte, Vater und Großvater, der penfionirte 
Ober-Grenz- und Steuer⸗Kontroleur, früherer 
Rittergutsbeſitzer Lieutenant a. D. Eduard 
von Schachtmeyer, Veteran aus den Krie— 
gen von 1806 und den Freiheitskriegen 1813 
bis 15. Ruhe ſeiner Aſche! Wir bitten um 
ſtille Theilnahme. 

Gueſen, den 14. Auguſt 1868. 

Julie v. Schachtmeyer geb Guderian, 

als Wittwe. 

Emilie Nehring geb. v. Schachtmeyer 

und deren Kinder. 


J Offenbach. — Vorher: Nichte und Tante, 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 

Sonntag den 16 Auguſt, zum erſten Male: 
Klein Geld. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
— 6 Bildern von E. Pohl. Muſik von Con» 
radi. 

Montag den 17. Auguſt, zum erſten Male: 
Philippine Welſer. Hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von O. v. Redwitz. 


Volksgarten. 


Julius v. Schachtmeyer Heute Sonnabend den 15. Auguſt 
Wilhelm v. Schachtmeyer, Söhne, [großes Konzert 
und deren Kinder. (Streichmuſik). 


Henriette Heinz geb. v. Schachtmeyer 
und deren Kinder. 
Franz und Johanna v. Schachtmeyer. 


Für die ſo zahlreiche Begleitung der Leiche 
unf:res fo tbeuren Verſtorbenen, Eduard 
von Schachtmeyer, zur legten Ruheſtätte 
namentlich aber für die fo ehrenvolle des hiefi- 
gen hohen Offi ierkorps, ſagen wir unſern tief- 
innigſten Dank. 

Gneſen, den 14. Auguſt 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 13. d M. ſtarb der Schuhmachermeiſter 
Rudolph Schultz am Nervenfieber. Die 
Beerdigung findet heute den 15 d. Mts. Nach. 
mittags 6 Uhr vom evangeliſchen Leichenhauſe 
aus ſtatt. 


Entrée 1 Sgr. Anfang 6 Uhr. Walther. 


Volksgarten. 


Sonntag den 16. Auguſt 


großes Volksfeſt. 


Konzert, Illumination, Elettroben⸗ 
galiſche Beleuchtung, Pferdedreſſur, 
Feuerwert. 

Auf vielſeitiges Verlangen das großartige 

Schlußtableau: 


Die beiden Salamander, 
oder: Der Feuerkönig und die Feuer⸗ 
Königin, ausgeführt von Frau Blennow 
und Herrn Hugo Blennow, mit den beiden 
hierzu eigens dreſſirten Schulpferden „Phönix“ 

und „Arabella“, 
und Vorführung der Poniſtute „Antilope“, 
in ganz kurzer Zeit in allen und diesmal wie⸗ 
derum neuen Gangarten durch den Stallmeiſter 
Herrn Hugo Blennow dreſſirt. 
Entrée 2 Sgr. Kinder I Sgr. Anfang 5 Uhr. 
Emil Tutsber. 


Die trauernde Wittwe und 
ihre 4 Kinder. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Fräul. Johanna Schmidt 
mit Landſchaftsmaler Louis Delius in Seehau. 
fen-Berlin, Fräul. Luiſe Booß mit Herrn Emil 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


| ur gefälligen Erwiderung den freundlichen 
| für die Folge doch ſehr von Nachtheil werden 
konnten. 


Börfe zu Poſen 
am 15. Auguſt 1868. 
+ Des heutigen katholiſchen Feiertages wegen keine Börfe. 5 
J [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir ununterbro. 
den e heißes Wetter. der Markt war * befahren. Wei zen 
2 dat bel ſchwachem Begehr in den Preiſen erheblich nachgelaffen ; feiner Weizen 

75 Thlr, mittler 67—69 Thlr., ordinärer 50 —51 Thir. Für Roggen 
derrſchte allgemeine Kauflust und es hat ſich derſelbe bei mehrfachem Verſand, 
gommehmlic nach Sachen, ziemlich gut behauptet, ſcwerer Roggen 53 dei 
d lr.) leichter 4952 Thlr. Gerſte, von welcher ſchon einige Poſten aus der 

keslahrigen Ernte vorgefäbrt wurden, ging in den Preiſen etwas zurück: 
droße Gerſte 4750 Thlr., kleine 46—48 Thlr. Hafer ließ ſich und 

war neue Waare mit 29314 Thlr. alte dagegen mit 33} —37 Thlr. notiren. 
zou cdweizen, der nunmehr vereinzelt am Markte ſich zeigte, bezahlte 50 sr 
T 57 Tol. Erbſen haben merklich nachgegeben; Ko cherbſen 565 
Nile, Buttererbfen 52-54 Thlr. Karkoffeln blieben unverändert, 
gu? Thlr. Oelfaat hat ſich bei äußerſt knapper Zufuhr gut behauptet, 
Binterrubſen bis 72 Tölr. Winterraps 6872 Thle. — Mehl hat 
eine Aenderung erfahren; Wei E Nr. 0. und 1. 536 Thlr. Rog ; 
gen mehl Nr. 0, und 1. 4—44 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Im Roggen ⸗Terminshandel hatten ſich anfänglich die nahen Sichten 
niedriger eftelt, während die entfernteren ſich hoben, im weiteren Verlaufe und 
a Mitte der Woche griff eine feſtere Stimmung für alle Termine Platz, wo⸗ 

urch Preiſe ferner anzogen und in der Leſſerung ſich zu behaupten vermoch · 
en, ohne daß indeß irgend welche Lebhaftigkeit abzumerken war; ſpäter ermal- 

e die Haltung, in deren Folge Preiſe ſich wiederum zurückſtellten, um ſedoch 
zum Schluß der Woche neuerdings günſtiger zu geſtalten. Roggen ⸗ Ankündi · 
gungen kamen gar nicht vor. . 

Die Zufuhr in Spiritus war auch in dieſer Woche nicht nennenswerth, 

während Verſendungen per Bahn fortgeſetzt wurden. Im regelmäßigen Ver⸗ 
ehr war der Artikel während der erſten Wochenhälfte mehrfachen Schwankun⸗ 
en unterworfen, nachdem anfänglich eine feſtere Tendenz hervorgetreten, welche 
doch nur durch eine Beſſerung der Preiſe für entferntere Sichten ihren Aus ⸗ 
ruck fand, wurde dieſelbe bald eine mattere, was eine Preisreduktion herbei 
führte, worauf aber nach kurzer Zeit ſich wiederum eine günftigere Meinung 
kund gab, wodurch alle Sichten aufs Neue anzogen; dieſe ebefferte Tendenz 
währte indeß nicht lange, da diefelbe in den letzten Tagen einer flauen Stim 


mung den Platz räumen mußte, welche bis zu Ende der Woche ſich erweiterte, 
wo Preiſe einer weichenden Richtung ſich hingeben mußten. Spiritusanmel⸗ 
dungen hatten mehrfach ſtatt und wurden ſolche prompt entgegengenommen. 


Produkten: «Börde. 


Berlin, 13. Aug. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri- 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier in ® 
figem jo 725 %o nach 3, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie 
Aug. 18 | 20 a 19 Rt. 
109 . FR 190 Rt. 
ie Mh ae re 5 
ee) ohneSah. 
ARE a ae 31, 0 ind 194 Rt. 
13. „ . 19, a 18% Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 14 Auguſt Wind: SSW. 3 281 Thermo- 
meter: trud 24. Witterung ſchön bei großer Hitze. 

Für Roggen find Verkäufer auf alle Sichten heute rar geweſen, und es 
genügte der mäßigſte Begehr, um den Preiſen ſichtlich aufzuhelfen, Auguſt 
blieb beſonders knapp. Loko iſt zu unveränderten Preſſen der Umſatz mäßig 
geweſen. Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 543 Rt. 

Belſen del ſch 1 höher. 

eizen bei ſchwachen Umſatzen etwas nie 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 68 Rt. in Bee: BR 8 5 

Hafer loko flau, Termine ohne weſentliche Aenderung. 

In Rubol iſt der Handel beſchrankt und Preiſe ziemlich unverändert ge⸗ 
weſen. Gekündigt 100 Etr. Kündigungspreis 9% Rt. 

Spiritus anfänglich unbeachtet, iſt fpäter durch reger werdende Nach. 
frage anſehnlich im Werthe geſteigert worden, denn es gab wenig Verkäufer. 
Gekündigt 80,000 Quart. Kündigungspreis 184 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70 81 Ut. nach Qualität, neu weißbunt 
poln. 76 Rt. bz., neu weißbunt märk. 793 bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 
67 a 67 a 6%} Rt. bz., Septbr⸗Oktbr 653 Br., 65 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 64 bz., 
Novbr.⸗Dezbr. 625 Br., April-Mai 64 a 64 bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pfd 55 a 56 Rt. bz., pr. dieſen Monat 542 a 
Rt. bz, pr. Auguft-Septbr. —, Septbr.-⸗Oktbr. 52} a g a} bz., Oktbr.⸗Nov. 
503 a 51 a 51 bz., Nov.⸗Dezbr. 494 bz., April⸗Mat 492 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—53 Rt nach Qualitat, neue märk. 505 bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31—34 Rt. nach Qualität, 323 Rt. bz., per 
dieſen Monat 31 Rt. Br., Auguſt.⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 30 a Ta } 
by, enge 30 Br., Novbr.-Dezbr. —, April⸗Mai 314 dz., Mai-Juni 
32 Rt. bz. 

> fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—63 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 76 —78 Rt. 

Rübſen, Winter 73—77 Rt. 

Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 91 Rt., per dieſen Monat 9} Rt. 
bz, Auguft-Septbr. do., Septbr⸗Oktbr. 9} bz., Oktbr.⸗Nov. 94 Br., Novbr. 
Dzbr. 9 Ur., Dezbr.⸗Januar 97/4 bz., April-Mat 98 Rt. 

Leinöl loko 12 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 182%/,, a 197 Rt. bz., loko mit Faß 
= dieſen Monat 18:5 a f Rt. bz. u. Br., 3 Gd., Auguſt⸗Septbr. do, Septbr.- 

ktbr. 174 a 18 bz, Br. u Gd, Okt.⸗Novbr 17g a f bz. Br. u. Gd., Nov. 
Dezbr. 17 a f bz. u. Br., 4 Od., Januar Februar 17% bz., April⸗Mai 174 
a u u. Br., 3 Gd. 
ehl. r Nr. 0. 51 —5f Rt., Nr. 0. u. 1. 51 5. 
Roggenmehl Nr. 0. 44 —4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — 32 Rt. pr. Ctr. unver 
ſteuert exkl. Sack. 

Rog ge mehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4 Rt. bz. u. Gd., ½ Br., Auquft- Septbr. 34 bz. u. Gd. 
4 Br., Septbr.⸗Oktbr. 38 a % a 3 bz. u. Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Nov. 3} Br., 
Novbr.⸗Dezbr 35 Br. ; 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Baß: Ioto 73 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 74 Br., Oltbr,-NRovbr. 7} Br., 3 a 


Stettin, 14. Auguſt. An der Börſe. [Amtlicher Berlcht. 
Wetter: ſchön, heiße Luft. ＋ 25% R. Barometer: 27 — . Wind: SD. 

Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd loko gelber inländ. alter 76—85 pt., 
neuer 76 82 Rt., ungarischer geringer fehlt 65 75 Rt., 83 / öpfd. vr pr. 
2 5 814, 4 bz., Septbr.-Ditbr. 74} bz., Br. u. Gd., Frühjahr 70 bz., Br. 
u. Gd. 


Roggen Termine etwas fifter, loko unverändert, p. 2000 Pfd loko alter 
51537 Rt., neuer 54 — 56 Rt., pr. Auguſt 538, z bz., Septbr.⸗Oktbr. 52% 
u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 524 bz. Frühjahr 494 Br. u. Gd. 

Gerſte 2 1750 Pfd loko ungar. geringe 42—45 Rt., mittlere 4648 Rt., 
feinſte 5052 Rt., Oderbruch 51 524 Rt. bz. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko alter 33 —35 Rt., neuer 32—33 Rt., 4750. 
pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 324 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 32 Gd., Frühjahr 321—33 
bj. u. Br., 324 Gd. 

Erbſen ohne Angebot. 

Winterrübſen 9. 1800 Pfd loko 74 — 76 Rt, feiner 768 bz. pr. Aug., 
Auguft-Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 764 nom. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 72—77} Rt. 

Rübö! etwas niedriger, loko 94 Rt. Br., pr. Auguſt 9 bz., September⸗ 
Oktbr. 925, ½ bz., Okt.⸗Novbr. 94 Br., April⸗Mai 9 bz 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Jaß II Ri. oz., pr. Auguſt 13 
Gd., Sept.⸗Oktbr. 175 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 17 Gd., Frühjahr 174 dz u. G. 

Angemeldet: Nichts. 

Regultrungspreiſe: Weizen 81 Rt., Roggen 53} Rt., Rüböl 
9 Rt., Spiritus IH} Rt. 

Reis, mittel Arracan- 5} Rt. tr. bz. 

Blauholz, Campeche 3 Rt. 8 Sgr. dz. 

Hering, ungeſtempelter Full- 11 —12 Rt. tr. bz. 

Betroleum loko 73 Rt. bz, 74 Br., pr. Septbr.⸗Okt. 7}. + bz. u. Br. 

Schweineſchmalz, amerikaniſches 68 Sgr. tranf. bz. (Oſti⸗ Stg.) 

Breslau, 14. Auguſt. [Amtlicher Produkten-Börſendericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſtill, gek. 1000 Etr., pr. Auguſt 523 Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 51 Br. Septbr.⸗Otkbr. 50 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 49— 48 bz., 
April-Mat 48 Br. 

Weizen pr. Auguſt 7!} Br. 

Gere pr. Auguft 53} Br. 

sr pr. Auguſt 47 Gd. 

aps pr. Auguſt 80 Br. 

Räboöl wenig verändert, loko 94 Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 9 
Br., Sept.⸗Oktbr. 94 Br., Oktbr.⸗Rovbr. 94 Br., Novbr.-Dezbr. 9 Br., 
Dezbr⸗Jan. 9¼, Br., April-Mai 9% Br. 

Spiritus niedriger, loko 187 Br., 185 Gd., pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
Sept. 183 bz., Septbr.Oktbr. 17. —4 bz. u. Gd., Okt⸗Nov. 165 Gd., Novbr.- 
Dezbr. 164 Gd. April⸗Mai 162 Br. 

Zink W. H. 6 Rt. 105 Sgr. bz. Die Börfen-Rommiffion. 

(Bresl. Pdls.⸗Bl.) 


Preiſe der Cerealien. 
e der polizeilichen Kommiſſton.) 


Breslau, den 14. Auguſt 1868. 

Beben, weiße 9.02 . 808 Ser 
eigen, weideeee — —85 . 
=. we... . 78-0 

Rogg, ſchleſiſcher 7273 70 65-8 . fe 
o. fremder 83 — — — „ 

. 2 te 

L 3 5 3637 35 34 J 
rbſen 60 —64 58 45—52 

NF / 168 158 

Rübſen Winterfrucht 164 160 156 


Görlitz, 13. Aug. Weizen (weiß) 3 Thlr. 12} SE bis 3 Thlr. 17 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. — Sgr. bis 3 Thlr. 125 Sgr., Roagen 5 
Thlr. 6} Sgr. bis 2 Thlr. 174 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — fei bis 2 Thlr. 
5 Sgr., gie 1 Thlr. 7 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 5 
Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr., Kartoffeln 24 Sgr. bis 28 Sgr. Stroh à 
Schock 8 Thlr. — Sgr. bis 9 Thlr., Heu à Centner 15 Thlr. bis 1$ Thlr., 
Butter a Pfund 9% Sgr. bis 103 Sgr. (Görl. Anz.) 


Magdeburg, 14. Auguſt. Weizen 68--72, Roggen 55-56 R., 
Gerſte 46 -53 Rt., Hafer 28— 30 Rt. 8 

Kartoffelſpiritus. Lotowaare niedriger, Termine ruhig. Loko ohne 
Faß 20 a 194 Rt., Auguſt, Auguft-Sept. 19} a 3 Rt., Sept.⸗Oktober 185 Rt, 
Ottbr⸗Novbr. 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 13 Rt. pr. 
10 Napeuf i ſchwach b Loko 185 Rt. geſucht 

übenſpfritus ſchwach angeboten. Loko 185 Rt. geſucht. 
2 (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 14. Auguſt Wind: SW. Witterung: ſchwül. Morgens 
19 Wärme. Mittags 27 Wärme. 

Weizen, fr. 130132 pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 72 —73 Tölr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133.—135pfd. holl. (87 Pfd 
3 &tb. bis 88 Pfd. 12 Sth. Zollgewicht) 71—76 Thlr. pr. 2125 Pfb. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

Roggen, friſcher 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 — 52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 71—72 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Spiritus 193 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Wolle. 


London, 14. Auguſt. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe für 
gute Wollen 4 D., für geringere Sorten, beſonders Sidney⸗Wolle, bis 1 D. 


rückgängig. 1 
Telegraphiſche Börfendberichte. 

Köln, 14. Auguſt, Nachmittags ! Uhr. Wetter regneriſch Weizen 
unverändert, loko 8, pr. Novbr. 6, 44, März 6, 53. Roggen unverän⸗ 
dert, loko 5, 20, pr. Novbr. 5 Rt. 6 Pf., März do. Rüböl unverändert, 
en 1375 pr. Oktbr. 105, Mat 101%, Leinöl loko 12. Spiritus 
oko 238. 
3 14. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Loko-Getreide mehr beachtet. Weizen auf Termine feſter, Roggen 
ruhig. Weizen pr. Auguft 5400 Pfd. netto 129 Bankothaler Br., 128 Gd. 


pr. Herbſt 122 Br., 121 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 120 Br 119 Gd. Roggen pr. 
Auguſt 5000 Pfd. Brutto 90 Br. 89 Gd. Herbſt 85 Br. u. Gd. Oktbr.⸗Novbr. 
84 Br. u. Gd. Hafer ruhig. Rüböl unverändert, loko 20}, Oktober 20, 
me Spiritus flau, 26%. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter 
ehr heiß. 

Bremen, 14. Auguſt. Petroleum, Standard white loko 6½. 

London, 14. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,890, Gerſte 8930, Hafer 
32,420 Quarters. 

Engliſcher Weizen knapp, 1 Sh. höher, fremder ſehr ruhig, zu letzten 
Preiſen verkauft. Gerſte ruhig. Ruſſiſcher Hafer williger 

Liverpool (wia paag) 14. Auguft, Mittags. (Von Springmann & Co) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middl. Orleans 104, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 73, midd- 
ling fair Dhollerah 7, good middl. Dollerah 6%, fair Bengal 6}, new fair 
Oomra 73, good fair Oomra 78, Pernam 10. 

Liverpool, 14. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 


Amſterdam, 14. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen u. Roggen ſtille Roggen pr. Oktbr. 
197, März 192. Raps pr. Oktober (0. Rüböl pr. Septbr -Dezbr. 31}, 
Mai 327. — Wetter kühler. 

Antwerpen, 14. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid = 
markt. Getreide ſehr feſt 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 52, pr. Septbr. 523, Okt.⸗Dez. 53 

Liſſabon, 13 Auguſt, Abends. Weitere per Dampfer „Navarre“ aus 
Rio de Janeiro vom 23. v. Mts. datirte Berichte melden: Kaffee ⸗Abla⸗ 
dungen nach der Elbe und dem Kanal ſeit letzter Poſt: 16,500, nach Nordame ⸗ 
rika 89,400, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 10,700, Vorrath 45000 Sack. 
Tendenz feſt. Fracht nach dem Kanal 35 Sh. Abladungen von Santos nach 
dem Kanal und der Elbe 13,100 Sack. 


B. S. IV. S. v. St.g. 4 944 bz 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 


Datum. | Stunde. ür e. Tbern. Wind. | MWoltenforit 


14. Aug. Nachm. 2 27° 9 93 4231 | SO 3lhalbh Cu, Ou 
14. . Aunds. 10 27. 10, 7 | 41894 Sed better. St. 


15. Morg. 6 277 10,¾ 70 +14°8 | Sd 0-Ijheiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boſen, am 15 Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll 
= - 15. 7 . 5 . 10 » 


Telegramme. 


Kiſſingen, 15. Auguſt. Das Wüttembergiſche Königspacl 
iſt abgereiſt; der Großherzog von Heſſen (2) und der bayerifce Mi⸗ 
niſterpräſident angekommen. a 
Wien, 15. Auguſt. Ein Telegramm der „Neuen Preſſe“ lau“ 
tet: In Skutari fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Chri 
und Türken ſtatt wegen Unterdrückung der Chriſten. Die türkiſchen 
Truppen ſchritten ein. Viele Todte und Verwundete find geblieben. 
Paris, 15. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht den Be- 
richt des Finanzminiſters über den Erfolg der Anleihe. 78ʃ, 202 Ber 
ſonen zeichneten, die Anleihe wurde faſt vierunddreißigfach überzeich⸗ 
net. Dies beweife, daß der gegenwärtige Reutenkurs zu niedrig ſel, 
Das Anleihereſultat ſei die ſprechendſte Manifeſtation der Grö 
Frankreichs, ſeines Vertrauens in ſich, in feine Juſtitutionen und 
die Weisheit ſeines Sonveräns. 
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Es läßt ſich heut eigentlich nur wiederholen, was wir geſtern geſagt: die Geſchäftsloſigkeit dauert ununterbrochen fort, . auf dem Spekulatfonsmarkt, als auf dem der Kapitalsanlage. Enge Gefhäft * * en 


und Kredit ſtatt, doch wurde auch dies ſpater matter. Italiener waren wieder auf ſchlechtere Pariſer, Amerikaner auf ſchlechtere Newyorker Notirungen matter. — Cifenbahnen waren ſehr ſtill und auch im Ganzen matt, Magdeburg. Halder ⸗ 
ſtädter waren ſogar viel niedriger, nur Hamburger ſtiegen 25 pCt. — Preußiſche Fonds blieben gut behauptet, öſtreichiſche matter; von ruſſiſchen wurden Prämienanleihe, 1862er engliſche und Bodenkredit etwas mehr gehandelt, ohne daß die 
Kurſe viel verändert waren; Rumänen waren auch in gutem Verkehr. — Prioritäten blieben ſtill, auch ruſſiſche, und eher etwas matter. — Der Schluß der Börfe war auf ſchlechte Wiener Kurſe ſehr matt; öftteichifihe Kredit gingen zum 
Schluß ſtark herunter. — Von Banken wurden Genfer mehfach gehandelt 1 
Breslau, 14 Auguſt. Die matte Haltung der Pariſer und Wiener Börſe, welcher heute auch noch erhöhtes | 45, 25. Böhmiſche Weſtbahn —. Kreditlooſe 136, 75. 1800er Looſe 84, 30. Lombardiſche Eiſenbahn 181, 20. 
Newyorker Goldagio zur Seite ftand, beeinflußte heute den Gang des hieſigen Geſchäftes welches bei durchgehends etwas 8äger Looſe 96, 10. Silber⸗Anleihe 69, 00. Napoleoned'or 9, 11}. l 
herabgefegten Notirungen äußerft leblos war. Es fehlte für die meiſten Papiere an Kaufluſt und jedes Angebot rief Wien, 14. Auguſt. [ Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Blau 
Kursherabſetzungen hervor, welche namentlich in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnaktien und Amerikaniſcher Anleihe nicht un⸗ Neues 5 ſteuerfr. Anlehen 59, 15 5% Metalliques 58 40 1854er Koofe 78 00 Bankaktien 731, 00. 
bedeutend waren. Auch Oderberger und Italiener blieben offerirt. = Korobahn: 186, 50 Nalional⸗Anlehen 62, 00. Kreditaktien 211 00 St..ifenbahn-tlisten-Kert. 245 30. Galtziet 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 373 B. Schleſ. Bank 209, 00. 6zernowitzer 187, 50. Lonvon 113, 95. Hamburg 83, 80 Paris 45 35 Brantfurt 94. 90 Amſter⸗ 
117 B. Deftr. Kredit⸗Bankaktien 944 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do do. 85 B. do. Lit, E. 925 B. dam 95, 60. Böhm. Weſtbagn 154, 00. Srebitioofe 136, 75. 1860er Looſe 84, 00 Lombard Eiſenkaß 181 00. 
Lit, G. 908 bz. u. B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 923 B. Märkiſch-Poſener 874 G. Neiſſe⸗Brieger —166ger Looſe 96, 60. Silber⸗Anleihe 69, 00. Anglo-⸗Auſtrtan⸗Bank 168 50 Na polconsd'or 9, 09 Dulaten 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 116 B. Friedrich⸗Wilhelm. Nordbahn Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1844-4 bz. ö, 393. Silberkupone 112, 00 er 
do. Lit. B. —. Oppeln-Tarnowig 80 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 805 G. Koſel-Oderberg 1055 bz. Amerikaner Wien, 14. Auguſt Abends. Uubendbörſe] Schluß feſt. Kreditaktten 211,50, Staatsbahn 245, 80, 
753 bz. u. G. Italſeniſche Anleihe 53-524 bz. u. G. 1860er Zooie 84, 20, 1864er Looſe 95, 80, Galizter 209, 50, Lomdarden 181, 10, Napoleonsd'or 9, 104. 
E72 Parts, 14 Auguſt, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 70, 55 ſehr feſt, Italteniſche Rente 52, 75, 


2 
> 


5 e ae ee n für Fonds ⸗Kurſe. FH Lombarden 1 545, 00. Undelebt. 

rankfurt a. M., 14. Auguſt, Mittags. nfangskurſe. Amerikaner pr. compt 744, Kreditaltien aris, 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die neue Anlei äftigte die Bö . 

2194, Staatsbahn 2563. Matt. 5. ; fols von Mittags! Uhr waren 94 5 9 ann Borse faſt ausschließlich. Kos 
Frankfurt a. M., 14. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 30-70, 375. Italieniſche 5% Rente 52, 80. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktlen 


Schlußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 8 Londoner 545, 60. do. ältere Prioritäten —. do neuere Prioritäten —. Kredit⸗Mobilſer-Akti 00 n- 
Wechſel 1103. Hailer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1043. 5%% öſtr. Anleihe von 1859 633 Oeſtr. National- aktien 406, 25. do. Be 214, 00. 6% ir St. pr. 1882 (ungefempelt) 803 Ba 5 Lomb. Eiſenbah 


Anlehen 535. 5, Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 525 47% Metalliques 45 Finnländ. Anleihe 818. London, 14. Auguſt, Morgens. 

Neue Finnland 45% Pfandbriefe 781 60% Verein. St., Anl. pro 1882 744 Oeſtreich. Bankantheile 764. Oeſtr. Aus Newyork vom 13. Auguſt, Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London 

Kreditaktien 220. Darmftädter Bankaktien 240 Alſenzbahn 843. Oberheſſiſche 733. Lombarden 189. Rheiniſche] in Gold 1004, Goldagio 474, Bonds de 1882 1145, Baumwolle 294, Mehl 9, 25, Raff. Petroleum 34 

Eiſenbahn 1183 Rhein, Rahebahn 313 Meininger Kreditaktien 993. Oeſtreich franz. Staatsbahnaktien 256 Oeſtr. London, 14 Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 

5 . Laurheſſiche le h n 1285 Wee 935 5 Nene ee nend 100% A 1822 00 900 al Spanier 343. Ital. 5% Rente er —— 163 Mexikanet 153. 5% dr ſſen 
telbank —. \ 85 . ayeriſche Prämienanl. 103. Ne e Prämienanl. ! adifhe| de 18% %% Ruſſen de 1862,68. Silber —. Türkiſche Anleihe 5 k 0 e 

Looſe 534 (Söder Looſe 102 1860er Looſe 75. 864er Looſe 1013. Ruſſ. Bodenkredit 833. Türken 38. 0 784. 6% Verein St * 1882 711. a f de de 18% 3844. 8% rumäniſche Anleid 

Hamburg, 14. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Keine Kaufluſt. Wechſelnotirungen: Berlin 6, 268. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 a 10} Sch. Frankfurt 1204. Wien Il 


Schlußkurſe. Hamburger Staats- Prämienanleihe 80. Nartonalanlethe 553 DOeſtreichiſche Kreditaktien 933 öl. 584 Kr. Petersburg 314. 


Oeſtreich cher Looſe 744 Staatabahn 5435 Lombarden 308 Italieniſche Rente 52 Vereinsbank 11. Amſterdam, 14 Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 15 Minuten. 
Norddeutſche Bank 254 Rheiniſche Bahn 116%. Nordbahn —. Altong-Kiel 114. Finnl. Anleihe 794 (8g ger ruff. 5% Metalliques Lit. B 613. 5% Metalligues 48. 23% Metalligues 243 Oeſtr. National - Anleihe 
Pramienaniethe 108 1866er zuff. Prämienanleihe 08. 6% Verein. St-Anl pr. 1862 688 Disconto 2 % 524. Oeſtreich. 1860er Looſe 448. Oeſtr. 1864er Looſe 101}. Silberanl. 574. 5% öfter. ſteuerfreſe Anl. 49 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 73 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 83 Sch. bz, Amſterdam 35, 43 55, Ruf engt. Anl. von 1862 858. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1565 903. 5% Rufen V. Stieglitz 654. 5% Ruſſen 
Wien 858 03, Paris 187 bz., Petersburg 285 bz. 5 2 VI. Stieglig —. 5 Ruſſen de 1864 894. Kuff. Prämien. Anleihe von 1864 1123. Ruff. Prämien-Anl von ! 
Wien, 14. Auguft, Vormittags. [Vorbörſe.] Kreditaktien 211, 60. Oeſtr. franz. Staatsbahn 246, 00.8. Ruſſiſche Eiſenhahn 198k. 6% Ver. St. pro 1882 74}. 5 
1860er Looſe 84, 40. 1864er Looſe 96, 50. Lombard. Eiſenbahn 181, 30. Napoleonsd'or 9, 10. Angſo-Auſtrian Londoner Wechſel, kurz II, 93. 
168, 50. Unbewegt. N Rotterdam, 14. Auguft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Unentſchieden. 
Wien, 14. Auguſt. [Anfangskurſe.] Matt. Holl. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 574. Oeſtreich. Nattonal-Anleipe 524. Oeſtr. 5% Metalliques 483. Oeſit. 


5% Metalliques 58, 40. 1854er Looſe —. Bankaktien 730, 00. Nordbahn —. National-Anlehen 62, 35.] Silberanleihe 1864 57. Ruſſ. Eifenbahn 198, 75. Ruſſiſche Prämten⸗Anleihe 210, 25 2 aten 
Krebitaktten 211, 50. St-Eiſenb.⸗Akt-Cert 245, 60. Galizter 209, 75. London 113, 80. Hamburg 83, 80. Paris Anl. 744. Inland. 3% 5 — an Sonden f Mön! fl. A Abe 17700 lader Verein Staalen 


Verantwortſcher Nedafſeur: Dr, jur. M. M. Jochmuß in Boten. — Drud und Verſag don W. Decker & Comp. in Poſ en. az 
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